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Englands Macht „ein Bluff ohne gleichen".
Zum Auftreten türkischer Truppen in Galizien . — Eine neue irische Partei . — Rumänische Liga als „Einsprache".

Der Kaiser an den König von
Württemberg.

Stuttgart,  26. Juli . fNichtamtl. Wolsf-Tel .j
Kaiser Wilhelm richtete an den König von

Württemberg aus bem Großen Hauptquartier fol¬
gendes Handschreiben:

„Durchlauchtigster, großmächtigster Fürst , sreunblichlie-
ber Vetter und Bruder ! Euerer Majestät w ü r t t e m -
belgische Truppen  haben seit nunmehr fast zwei Jah¬
ren in heldenmütigen Kämpfen aus allen Schauplätzen die¬
ses großen Krieges mit unvergleichlicher Tapfer¬
keit  und vollster Hingabe für ihren König und ihr schönes
Schmabcnland gefochten und geblutet. Sie haben die würt-
tembergischc WalMehre überall hochgehalten,. stch,deS
Ruhmes ihrer Väter würdig gezeigt. Ich gedenke dieser
Leistungen mit hoher Anerkennung und bin gewiß, daß baS
königlich württemvergische Armeekorps auch in Zukunft
seinen Mann stehen und mit der gleichen Treue und Zä¬
higkeit seine siegreichen Waffen  weiter führen wird.
Mit freudigem Stolze stehen Euere Majestät als erhabener
Chef an ber Spitze seiner Truppen. Ich bitte Euere Maje¬
stät daher mit dem tiefempfundenen Danke, dem ich hier-
durch besonders Ausdruck zu geben wünsche, heute die
Würde eines Generakfeldmar sch all»  in meiner
Armee anzunehmen, die mit mir stolz darauf fein wird,
Euere Majestät nun auch in den Rethen der preutztfchen.

-Feldmarschttlle begrüßen zu können. Gern ergreife ich diese
Gelegenheit, um Euerer Majestät die Versicherung meiner
vollkommensten Hochachtung und wahren Freundschaft zy
erneuern, womit ich verbleibe Euerer Majestät freundwil-
liger Vetter und Bruder Wilhelm."

Großes Hauptquartier , den 28. Juli 1216.
An des Königs von Württemberg Majestät.

Briese aus Portugal mit der
Wahrheit.

Berlin,  26 . Juli . (Privat -Tel ., Zens. Bin .)
Nach dem „L.-A." find im neutrale« Auslande Briefe

»us Portugal  eingetrofsen, deren Verschluß folgende
Anrede an deis britischen Zensor trug:

„Sie könne » diese « Brief auhalte «, wen«
Sie wollen, aber nicht alle seine Kopie «. Sie kön¬
nen eine Million Briefe vernichte« «nd tausend neutrale.
Schisse, aber nicht die Wahrheit  aus ihrem Wege durch
die Welt « « halten.  Versuche« Sie nicht, eine« Ozean
mit einem Löschblatt aufzusangen. Je mehr Sie z» ver¬
berge» suchen, daß Sie auS dem letzte »̂ Loch pseisen,
desto mehr wird die Welt erfahre«, daß die Macht E « g -
lands ein Bluff  vhnegleichen ist."

Türkische Truppen gegen die Russen
nt Galizien.

Berlin,  26. Juli . sNichtamtl. Wolfs-TM
Wie verlantet, ist binnen kurzem mit dem Auftre¬

ten von türkische « Truppen  in den Kämpfen ge«
Sen die Russen in Galizien  zu rechnen. In dieser
Tatsache kann man einen Beweis für die militärische
Schlagfertigkeitder Türkei «nd die Einheitlichkeit der
Kampffront bei den Mittelmächte« erblicken.

Die von der Entente für den Sommer 1916 angekündigten
«Ueberraschungen" verändern sich immer mehr inS Gegen¬
teil der von London, Paris , Rom und Petersburg aus er¬
hofften Effekte. Nicht nur , bah die „große Offensive" im
festen beim kärglichsten Ergebnis stecken geblieben ist und
daß Sic Russen vor den deutschen Stellungen südlich Riga —
die sie mit fünffacher Ueberzahl zu überrennen gedachten—
Enttäuschung über Enttäuschung sich holen, abgesehen von
«er Einbuße Zehntausender Toter und Verwundeter , jetzt
Ni», sich die Ententemänner auch noch eine ganz und gar
? ‘3 ‘ "" f ihrem Programm vorgesehene Ueberraschung ge¬
iallen lassen: das Auftreten türkischer Truppen gegen die
Nüssen in stializien. Als Beweis für die Einheitlichkeit in

Kriegsührnng der Mtttemächte, wie auch für die Schlag,
iertigkeit des türkischen Heereö.

Fn Rumänien  wird man die Bedeutung dieser
Ueberraschung ganz besonders zu verstehen und zu

würdigen wissen.
^in meisterhafter Schachzug im rechten Augenblick.

Berlin,  26. Juli . (Prtvat-Tel. Zens. Bln .)
r an  dem angekündiaten Erscheinen türkischer
^r » ppeu in Galtzte«  bemerkt das „Berl. Tagebl.".

Idaß die türkische Heeresleitung,trotz der angeblichen rus¬sischen Siege in Armenien, Truppen nach Galizien zu
schicken vermöge. Sie kämpfe auch dort für sich selbst. —
Die „Post" sieht darin ein Zeugnis für die ungebrochene
Kampfkraft der von Goltz Pascha so oft gerühmten türki¬
schen Armee und für das gute militärische und politische
Einvernehmen der Verbündeten. — Die „Berliner Neuesten
Nachrichten" sagen: „Dies gleicht einem meisterhaften
Schachzug im rechten Augenblick  und eine Oeff-
nung des Weges nach Konstantinopel für-die Russen, näm¬
lich als russische Gefangene."

Die Stimmung in England.
Berlin, 26. Juli . (T.-U., Tel.j

AnS unbedingt zuverlässiger Quelle wird dem „L.«A."
mitgeteilt, bah die in englische « RegiernngS-
kreise«  herrschende Stimmung  auherordentlich«r n st
ist. Man ist von de« geringen Ergebnisse« überrascht, bi«
di« Haig-Osfenstve gezeitigt hat und «nser Gewährsmann,
der «och vor wenigen Tagen, d. h. 8 Wochen nach Beginn
ber Somme-Schlachten, in der Lage mar, bi« maßgebend¬
sten Persönlichkeiten in London zu sprechen, ist über,engt,
daß wen« der jetzige Feldzug in der Picardie innerhalb
von 4 bis 6 Wochen keine größeren MrgeVnilse habe« sollte,
als sie ihm bisher veschkede« waren. England von der
Aussichtslosigkeit alle « weiteren Anren¬
nens  der deutsche« Linien überzeugt, der Stimme der
Vernunft Gehör gebe» »nd alle Folgerungen daraus zie¬
he« wird.

Spaltung bei den irischen Nationalisten.
Zürich,  26 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Wie die „N. Zür . Ztg." au» dem Haag erfährt , ist die
Spaltung  im Lager der irischen Nationalisten
endgültig vollzogen. Unter Gimmels Leitung bildete sich
eine neue, völlig unversöhnliche Jrenpartei.
Eine größere irische Volksversammlung in Belfast hat be»
schloffen, jeden irischen Abgeordneten, der für Homerule
stimmt nach öen Vorschlägen Lloyd Grey», alS Verräter an
der irischen Sache zu erklären.

Fliegerleutnant Parschav f.
Westfront,  24. Juli . (Privat -Tel . eZns. Bin .)

Leutnant Par sch au , der kühne Fliegeroffiz-ier, der
erst kürzlich »ach dem Abschutz setneö achten Gegner» durch
die Verleihung des Pour ke msrite ausgezeichnet worden
war, hat nun das Schicksal JmmelmannS geteilt und ist
den Heldentod  fürs Vaterland gestorben. Leutnant
Parschau ist am 21. Juli im Luftkampf geblieben.

Der Verlust eines der erfolgreichsten unserer Flieger
wird überall lebhafte Trauer und schmerzliche Antetknahme
erwecken. Wir sind stolz auf dte kühnsten unserer Helden
und wir wissen, daß ihre Zahl trotz der Verlust« immer
noch zunimmt; aber jeder neue Verlust trifft h,ie Gesamt-
heit, die ihre höchste Freude hatte an den ruhmvollen Da.
ten dieser Tapferen.

Leutnant Parschau ist einer der älteren deutschen Mi¬
litärflieger , er trat schon vor Ausbruch des Krieges zu
der neuen Waffe über, und fand im Feldzug bald Gele¬
genheit. sich auszuzeichnen. Im deutschen Tagesbericht vom
10. Juli , Ser die Verleihung des Ordens Pour le mörite
an Parschau meldete, ist dem heldenhaften Kämpfer daS
würdigste Denkmal gesetzt._

61  vergrabene Kanonen in Serbien wiedergesnnden.
Budapest,  26 . Juli . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)

Serbische Gefangene,  die aus dem Araber Gute
als Schnitter angestcllt sind, baten um die Erlaubnis , in
ihre Heimat zurückkehren zu dürfen, und sie erboten sich
zu einem großen Gegendienst. Sie erzählten , die Serben
hätten bet ihrem großen Rückzüge 81 Kanonen ver¬
graben.  Die Gcfanaenen wurden darauf dorthin ge¬
bracht, wo nach ihren Angaben Kanonen vergraben wor¬
den waren. Tatsächlich wurden in Semeudria fünf und am
Ufer der Morawa 83 Kanonen vergraben gefunden.
Auch in Nisch wurde in einem verschütteten Brunnen ein

. schweres Geschütz aufgefunden.

Amerika kaust die dänischen Antillen.
Rotterdam,  26. Juli . (Eig. Tel . Zens. Bln .s

Nach einer Meldung de» Blatte » „Le Journal " Hat
L an sing  seine Verhandlungen bezüglich de» Ankaufs
der dänischen Antillen  beendet . Danach soll Dä¬
nemark für dte Abteilung dieser Inselgruppe «ine Summ«
von fünf Millionen Pstmd Sterling evbaltev-

Die russische Niederlage vor Riga.
Bon unserem Kriegsberichterstatter bei der Htndenbur-

Armee.
O stf r o n t v o r R i g a, 23. Juli . (Kb.)

Die Russen wüten gegen ihren Zwinger , sie hasten wis
ein eingesperrtes, freiheitslüsternes Tier an unseren Steh
lungen auf und ab und rütteln bald hier, bald dort an
unserer eisernen Wehr. Nachdem sie sich bei Baranowitschß
Smorgon , Krewo und am Naroczsee feie Köpfe blutig ge¬
rannt haben, versuchen sie seit acht Tagen sich bei Riga,
durch unsere Linten zu zwängen. Am 1. August voriger.
Jahres haben sie Mitau . die kurlänbische Residenz, verloren
am 1. August dieses Jahres wollen sie bas prächtige, frnM
bare Gottesländchen wieder haben und Litauen dazu. Di(
russischen Bataillone bedürfen eines Schlachtrufes von hand¬
greiflichem Wert) man hat die kleinen lettischen Verbände,
die für die Erhaltung der russischen Knute und Mißwirst
schast kämpfen, unter die für den Angriff bestimmten Dtvti
sioncn gemischt, die Seelen mit abenteuerlichen Vorstellun¬
gen geladen, sorgsam alle Kampfmittel eingesetzt.

Die kluge Linienführung unserer russischen Nordfron,
hat es uns seit Jahresfrist ermöglicht, diesen wichtigen
Petersburg zunächst gelegenen Abschnitt mit schwachen
Kräften zu verteidigen. Man hatte sich hinter Sümpfen und
dem breiten Wasserband der Düna verschanzt. Nur bei
Jakobstadt sind die Russen auf dem westlichen Ufer, und
hier haben sie im März ihren ergebnislosen Durchbruch an¬
gesetzt. Weiter dünaabwärts rauschen die mehrere hundert
Meter breiten Wellen zwischen den beiden Fronten . Bei
Dünhof (Uexkül) reicht ein russischer Brückenkopf herüber.
Er sührt in Sumpsgebiet und ist als AuSfallStor ungeeignet.
Achtzehn Kilometer vor Riga verläßt unsere Stellung die
Düna ; sie zieht sich westwärts zunächst durch hügeliges Land
nach Plakanen, von da an der Misse entlang um den, Riga
vorgelagerten Tiruksumpf herum zur Meeresküste. Alle
früheren Vorstöße haben die Russen belehrt, daß sie weder
an den Düna einen breiteren Uebergang erzwingen, noch
sich im Sumpfland westlich Riga zu größerer Offensivhand.'
lung genügend entfalten können. Ein Angriff mit auS.
gedehnten Jnfanteriemaffen kam daher nur südlich Riga,
in dem welligen Abschnitt zwischen Plakanen und der Düna
in Frage . Die leicht bewaldeten Bergkuppen, die Wiesen-
mulden und Einzelgehöfte erinnern an Thüringer Land.

Auf diesem etwa zwölf Kilometer breiten Frontstück
'setzten die Russen an zwei Stellen ihren Durchbruch an, am
Katharinenhof und an der Straße , die von K e kka u über
Eckau nach Bausk führt . Ein Ueberfall, den die Russen
in der Nacht aus den 3. Juli vom Katharinenhof aus unter¬
nommen hatten, hatte vorübergxhenb in die deutsche Horch-
postenltnie geführt. Diesen Erfolg wollte man wiederholen
und dann mit starker Kraft die deutsche Stellung sprengen,
von der man annahm, daß sie dünn gesichert, in der Haupt¬
sache nur noch von Maschinengewehren besetzt sei. Schein¬
angriffe und gleichmäßiges Feuer von der Meeresküste, wo
Kriegsschiffe mitwirkten, btS zur Düna ließen zunächst die
Pläne des Feindes im unklaren . Bei Friedrichstadt ver-
suchten mehrere Nüchte hindurch Kehn bis fünfzehn Kähne
mit einigen hundert Mann Besatzung das westliche Düna,
ufer zu erreichen; sie fanden ihr Grah in den Wellen. Auf
Ser ganzen Front gingen zu Täuschungszwecken starke Jagd-

mmandoS vor.
Am 16. Juli brachen die Sturmtruppen aus den

chanzen beS KathartnenhofeS in einen schmalen Streifen
aserer leicht besetzten Horchpostenlinie ein, die eben im
usbau begriffen war . Nun war die Absicht des Feindes
ckannt, schwächere Angriffe im östlichen Nachbargebiet en-
>ten in unserem Sperrfeuer . AVer auch dem Gegner war
e Stärke unseres Widerstände» bewußt geworden, er
tzte am 17. Juli mit einer Feuerheftigkeit ein, wie sie
ohl im Osten noch nicht erlebt worden ist. Die äußerste
pommelsteigerung hielt oft drei bis vier Stunden an.
n den Feuerpausen ergoß der Katharinenhof seine In-
lntcriewellen.

In der Nackt vom 18. »um 19. Juli setzte in größter
sucht der Parallelangriff an der Straße Kekkau-Eckau ein.
>as Feuer kam Tag und Nacht nicht mehr zur Ruhe. ~̂ te
Mffen schossen in dichtestem Hagel Kaliber aller Größen.
>s 22 Zentimeter, aber immer, wenn ihre Infanterie an
nsere teilweise eingeebncte Stellung herankam, tauchten
le Pickelhauben ans der Erde empor. Die mcürwclligcn
eindlichen Infanteri « massen schmolzen  in
em wohlgeztelten Feuer unüberwindlicher Regimenter
usammen.  Der Gegner versuchte e» mit neuen Me-
joden. Er brandete nacht», ohne die alarmierende Artil-
:rievorbereituns , heran —- ct fand brave Brandenburg-er
uf dem Posten. . „ „

So ging cs acht Tage hindurch ununterbrochen. Am 23.
«ult, nach einem letzten opferreichen Ansturm, zeigte sich
te erste Ermattung deS Fei n d «». Sein Angriff
i der Nacht »mn " uliwar ^ ächlichaber r» ^ nock
Icht siî r. öS er kein aussichtslos«» Beginnen ausgibt, ^
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Die schwere Niederlage dürfte den Russen zu denken

geben. Mit fünffacher Ucbcrmacht sind sie angestürmt,
vier  erlesene , ausgesuchte sibirische Divisionen
sind fast a u f g e r i e b e n. Bon Kompagnien mit 260 Mann
sind ein paar Dutzend Leute übrig geblieben. Die Divi¬
sionen waren durch Ansprachen ihrer Generale angesenert,
ihre Verluste während der ersten Tage sofort durch Reser¬
ven ausgeglichen worden. Sie haben zähe, erbittert , mit
Todesverachtung angegriffen. Der Oberbefehlshaber der
russischen Nordfront, General Kuropatkin, und der Armee¬
führer vor Riga, Radko Dimitriew , leiteten die Durch¬
bruchsschlacht. Kavallerie war bereitgestellt. Alle Vorbe¬
dingungen waren geschaffen, aber unsere pflichtgetreuen
Musketiere machten ihnen einen blutigen Strich durch die
Rechnung. (£6.)

Dr . R. Dämmert,  Kriegsberichterstatter.

K
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 28. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme murde« « ach dem gescheiterten eng¬
lischen Angriff vom 22. Juli gestern die englisch-fran¬
zösischen Kräfte ans der Front Pozieres - Man-
repas z « entscheidendem Stotz znsammen-
gefaßt : er ist wieder zusammengebrochen,
meist schon im Feuer,  an einzelnen Stellen nach
scharfem Nahkampf,  so östlich von Poziöres , am Four-
reanxwäldchcn, bei Longucval und bei Guillcmont . Wieder
haben sich die b r a n d e n b u r g i s chc n .G r e n ad i c r c
nnd die tapfere « Sachsen vom 10 4. Neserve-
regiment  glänzend bewährt.

Südlich der Somme  führten gleichzeitig die Fran¬
zosen starke Kräfte im Abschnitt E str ä e S- S o y e c o u r t
zum Sturm,  der nur südlich von Eftrücs vorüber¬
gehend Boden  gewann , sonst aber unter schwersten
blutigen Verlusten für den Gegner zerschellte.

Im Maasgcbiet  zeitweise heftige Artillcriekämpfe.
Links des Flusses kam es zu nnbebeutenden H a n d -
granatenkämpfcm;  rechts desselben wiederholte der
Feind mehrmals seine Wiedcrerobcrungsvcrsnchc am Rücken
„Kalte Erde"? er wnrde im Sperrfeuer abgewiescn.

Nördlich von B a l chw c i l e r (Elsaß) brachte eine
unserer Patronillen SO Gefangene ans einer französischen
Stellung zurück.

Lentnant Baldamns  schoß südlich von Binarville einen
französischen Doppeldecker ab und hat damit seinen vierten
Gegner außer Gefecht gesetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Vorstöße schwächerer russischer Abteilungen südöstlich

von Riga  und Patrouillen an der Düna wurden ab-
gcwiese».

Bei der

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
sind feindliche Angriffe  an der Stonowkafront südlich
von Bcrestecze in geringer Breite bis in die vorderste Bcr-
teidignngslinie gelangt.

Westlich von Bnrkanow  wnrde ein russisches
Flugzeug  im Luftkampf abgcschoffen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisie.

Ober ste Heeresleitung.

Neuer Erfolg unserer U-Boote.
Ein englischer Doppeldecker abgeschosson.

V e r l i n. 26. Juli . (Amtlich.)
Am 24. Jnli nachmittags wurde nördlich Zeebrttgge ein

englischer Doppeldecker  von einem unserer Un¬
terseeboote abgeschosse«  und zum Nicbcrgehen
auf dem Wasser gezwungen . Die Insassen , zwei Offiziere
wnrde« von einem »nscrer Flugzeuge gefangen  ge¬
nommen und hierauf mitsamt ihre« Flugzeug an Bord
eines Torpedobootes befördert und nach Zccbrügge ein-
gebracht. _

Der Krieg zur See.
Aus Rotterdam meldet uns ein eigener Drahtbericht:

Das Marinefahrzeug „Zeehond" brachte gestern Abend in
Blissingen 11 Ilebcrlebende vvn der Mannschaft des ge¬
sunkenen Dampfers „Maas " ein. Ein Mitarbeiter dc§
„Nieuwe Rott. Cour." hatte eine Unterredung mit dem
Kapitän, dem ersten und zweiten Offizier und dem ersten
Maschinisten. Diese erzählten : Gestern morgen 10 Minu¬
ten vor 8 Uhr waren wir in einer Meile Entfernung vom
Leuchtschiff Noröhinder, als plötzlich mittenbords ein Krach
ertönte. Auf vier Meilen Entfernung wurde ein Unter¬
seeboot beobachtet, aber ein Wasserstreifcn war nicht zu
sehen, so daß es nahezu sicher ist, daß der Verlust des
Schiffes durch eine Mine  verursacht ist. Die Mannschaft
des „Zeehond" erklärt, daß das Schiff innerhalb neun
Minuten sank.

Der dänische Dampfer „Gautatyr " mit Holzmasse von
Lulea nach Frankreich unterwegs , wurde gestern in der
Ostsee von den Deutschen aufgebracht und Swincmünde
zugeführt.

Amsterdam , 26. Juli . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Dem Blatte „Zeepost" zufolge wurde der niederländische

Schoner „D i n a" am 15. Juli einige Meilen von der eng¬
lischen Küste von einem deutschen Unterseeboot tor¬
pediert.  Die Besatzung wurde zugleich mit der des nor¬
wegischen Schoners „Bert  a" dem schwedischen Dampfer
„Onsala" übergeben. Beide Segler waren mit Gruben¬
holz nach England  unterwegs.

Englischer Bericht über das Gefecht im Kanal,
f " London,  26 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tcl.)

Die Admiralität gibt bekannt: Am 22. Jnli mitternachts
sichteten einige nnscrer leichten Schiffe in der Nähe des
Lenchtschiffes Nordhinder drei feindliche Torpedobootszer¬
störer, die sich znrückzogcn, bevor ihnen Schaden zngcfügt
werden konnte. Später wurden in der Nähe der Schon-
wcnbank sechs feindliche Zerstörer in ei» Gefecht verwickelt,
das sich bei voller Fahrt abspielte. Der Feind wnrde wie¬
derholt getroffen, aber es gelang ihm, die belgische Küste
z« erreichen. Eines von unseren Fahrzeugen
wnrde einmal getroffen.  Ein Offizier und ein
Man « wurde» leicht verwundet . Sonst sind weder Verluste
'Vch .Beschädigungen z« verzeichnen.

Die neue deutsche Prisenordnung.
Berlin,  26 . Juli . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .).

Der „Rcichsanzciger" veröffentlicht die Verordnung vom
22. Juli betreffend Abänderung der Prisenordnung vom
30. September 1009, nach der in einer weiteren Vergeltung
gegen -die von England und seinen Verbündeten abweichend
voû öcr Londoner Erklärung über Seekriegsrecht vom
28. Februar 1600 getroffenen Bestimmungen für den gegen¬
wärtigen Krieg Abänderungen der Prisenorönung und ihrer
Zusätze bestimmt werden.

Berlin,  26 . Juli . (Privat -Tel., Zens. Bln .)
Die Abänderung der deutschen  P r i se n o r dn u n g

bedeutet nach «dem „B. T. für unsere Untersecboots-Han-
belskriegsführung in gewissem Sinne eine Verein¬
fachung  des Verfahrens.

Das „Appam"-Gold zur Reichsbank.
Berlin,  26 . Juli . (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

Die „Möwe" hatte seinerzeit auf ihrer Heldenfahrt
das englische Schiff „Appam" erbeutet und mit diesem
auch eine Ladung Gold. Dieses Gold war bisher in den
Kellern der Reichsbank aufbewahrt worden, ohne indessen
dem Goldbestand des Instituts zugerechnet zu werden.
Nun ist aber das Urteil des Priscngerichts, das auf Be¬
rechtigung der Einziehung dieser Ladung erkannt hat,
rechtskräftig geworden und die Reichsbank hat infolgedessen
das beschlagnahmte Gold — es handelt sich um eine
Summe von rund 739000 Mark — angckauft und
ihren Kassen zugeführt.

Englische Dampfer suchen in Schweden Schutz.
Kopenhagen,  26. Juli . (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Wie die „National Tidende" aus Malmö berichtet,
passierten gestern wieder 10 englische Dampfer,  die
von Rußland kamen, mit schwedischer Besatzung
an Bord die schwedische Ostküste. Sie hielten sich' dicht an
Land. Deutsche Torpedoboote folgten ihnen außerhalb der
schwedischen Hobeitsgrenze, um sie zu empfangen, wenn
sie gezwungen sind, die sch wedisch en Gewässer zu verlassen.

Niederländische Gelreideschisse von England zurückgehalten.
A m ste r d a m. 25. J,rli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das „Handelsblad" erfährt , daß 13 Schiffe mit Ge¬
treide für die niederländische Regierung von den Eng¬
ländern zurückgehalten werden.

Die britische Regierung „erkennt an".
Londo  n, 26. Juli . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

9keutcr meldet: Der Umfang der Fischlieferüngen durch
die holländische Fischcrflotte nach Deutschland hat bereits
vor einiger Zeit die ernste Aufmerksamkeit der britischen
Regierimg gesunden. Der britischen Negierung ist es gut
bekannt, daß ungefähr 90 Prozent Heringe  und
ein beträchtlicher Teil anderer Fische, die durch holländische
Fischerfahrzeuge gefangen werden, direkt an die deutschen
Einkäufer verkauft worden sind. Die britische Regierung
hat es daher für notwendig gefunden, verschiedene hol-
lär.idische Fischöampfer vor das Prisengericht zu bringen
und andere wegen Fischerei in verbotenen Gewässern fest-
znhalten. Die britische Regierung erkennt an, daß öiple
Maßnahmen einige Sär -ten  enthalten . Sie hat des¬
halb ihre Bereitwilligkeit ausgeörückt, mit Vertretern
der holländischen Fischerciinteressen wegen
einer Erleichterung der Lage zu unter¬
handeln.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
. Wien,  25. Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich des Dnjestr»  westlich von Obertyn, brach
gestern ein Angriff in unserem Feuer zusammen, Russi-
fche Erknndnngsvorstötze südöstlich von Labaczowka wur¬
den abgewiescn.

Sonst verlief der Tag ruhig.
Seit heute Morgen entwickeln sich Kämpfe südlich

von Bcrestecze.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Südlich des Val Sugana  setzt der Feind immer
wieder zu neuen Vorstößen an. Ans der Gegend der
C i in a M a n r a ging vormittags starke italienische Infan¬
terie dreimal vor : sie wurde jedesmal , zum Teil im Hand¬
gemenge, blutig abgewiesen.

Im Ranme des Monte Cebio  erfolgte nachmittaas
ein neuer starker Angriff . Dem Feinde gelang es , in
einen unserer Gräben einzudringen , er wnrde jedoch
vollständig wieder hinausgeworfen.  Znm
wiederholten Mal griffen die Italiener mit frischen aus-
gernhtcn Truppen in diesem Gebietsabschnitt des Grazer
Korps a«. Die schon in den vergangene » Kämpfen unver¬
gleichlich tapfere Haltung der Truppen dieses Korps macht
jede feindliche Anstrengung vergebens . Das italienische
Artillcriefener steigerte sich bei den Angriffen z« nnge-
wöhnlicher Kraft: alles umsonst. Die feindlichen Verluste
sind täglich außerordentlich schwer.

Am Stilsicr Joch  wurde der Angriff einer Alpini-
kompagnie auf die Naglerspitze abgewicse». Ans den Höben
südöstlich Borgo  scheiterten zwei italienische Nachtangriffe.

Im Gebiet des Rollerpasses  flaute die Gefechts-
tätigkeit nach den italienischen Mißerfolgen der letzten
Tage merklich ab.

An der Iso « zofront  schwerstes Geschützfener gegen
St . Lncia nnd die Brückenschanze südlich von Podgora.
Feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen am Monfal-
concriicken wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des GenerglstaVcS.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 24. Juli:
Westfront:  An der Liva vertrieben wir gestern dieDeut-

chen aus dem Dorfe Halicmni, machten Gefangene nnd erbeuteten
ein Maschjnenaewedr. Am 21. Juli ergab sich unseren Tnivve»
bei Kolmom, östlich Haliczanz an der Liva, ein« österreichische
Fcldlomvagnie, bestehend ans 193 Mann in voller Stärke.

Abcndbericht vom 24. Jnli . Westfront:  Im Laufe des
Tages ereignete sich nichts Wichtiges.

Rumänien wartet aus „Lemberg"?
Lugano,  25. Juli . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

Sonnino batte abermals lange Besprechungen mit dem
russischen Botschafter nnd rumänischen Gesandten, doch
verlautet bezüglich Rumäniens , daß Rratianu 'ohne die
Eroberung Lembergs dnrch die Rnssen den
angeblichen Erfolg d̂ r russischen Offensive
nicht anerkenne.

Der Epirus für Italien.
B « d a p e stz 26. Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der Berichterstatter des „Kelati Ertesitoi" berichtet a«z
Saloniki , die Entente habe beschlossen, den Süd - und Nord-
epirus z« besetzen nnd zu seiner Verwaltung italienisch,
Beamte z» ernennen. »

Lugano,  26 . Juli . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Der „Corr. öella Sera " meldet aus Athen: Einem Te¬

legramm arrs Koritza zufolge hat Griechenland pr^
visorisch den Nord - Epirns annektiert.  Gleich,
zeitig ist dort ein serbisches Artillerieregiment mit der
dazu gehörigen Pionier -Mannschaft eingetroffen , Dir
Truppen hätten die Stadt durchzogen und die serbisch,
Hymne gesungen.  Schon vor einigen Tagen habe sich
in Koritza ein serbischer Beamter niedergelassen, der tu»,
ber serbischen Gesandtschaft in Athen mit dem Posten be¬
traut worden war.

Nach einem Telegramm ans Chania auf Kreta  haben
sich die in der Sudabay gelandeten 'Engländer in,
griechischen Rcgierungsgebäude,  dem svgenann.
tcn „Arsenal ", e i n g e n i ste t.

Mangelnde Munitionsauströge.
Ncw - York,  26 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.) -

Funkspruch des Vertreters des W. T. B.: Wie aus
Trcnton in New-Jersey gemeldet wird, haben die Mott
Iran Works, nachdem sie Aufträge in Höhe von 8 Millionen
Dollars vermutlich für die Alliierten ausgekührt haben,
ihre Munitionscrzeugung eingestellt, wodurch ungefähr
599 Arbeiter arbeitslos wurden. Man nimmt an, daß die
Schließung nur eine vorübergehende sein werde, da weitere
Aufträge noch erwartet werden. Jüngst haben übrigens
auch mehrere andere Munitionsfabriken ihren Betrieb
eingestellt.

Aus der Welt der Kriegsgefangenen.
Mehr Rücksicht gegen das Rote Kreuz!

Seit Beginn des Krieges bringt die vvn der Gefangencn-
hilfc des Roten Kreuzes ausgcübtc Vcrmitztensuche vielen
Familien Auskunft über das Schicksal vermißter Krieger.
In einer sehr großen Anzahl von Fällen ist es dank den
systematischen und oft überaus mühevollen Nachforschungen
der Gefangenenhilfe gelungen, über das Schicksal eines
Vermißten den Angehörigen zuverlässige Auskunft zu ver¬
schaffen. Es gibt aber auch Fälle, wo die Angehörigen
direkte Nachrichten über die Vermißten erhalten, sodaß
Gefangenschaftoder Tod festgestellt ist. In solchen Fällen
ist es selbstverständlich Pflicht der Angehörigen, der Ge¬
fangenenhilfe, an die sie sich zuerst gewendet haben, unver¬
züglich eine entsprechende Mitteilung zu machen, die da¬
zu führt, daß die Nachforschungen entweder eingestellt,
oder in bestimmter Richtung wcitergeleitet werden können.
In einigen süddeutschen Bundesstaaten besteht bereits die
Anmeldepflicht an das Rote Kreuz oder den zuständigen
Bürgermeister . Die dem Roten Kreuz sofort gegebene
Nachricht erspart viele Arbeit und gänzlich unnütze Be-
lästigsing einheimischer und fremder Behörden. Vielleicht
dürfte die Einführung der Anmeldepflicht in allen
deutschen Bundesstaaten für solche Fälle zweckmäßig sein. '

Hilfe für die deutschen Kriegs - nnd Zivilgefangencn.
Das Ergebnis der „Bolksspende" scheint erfreulicher¬

weise die Erwartungen zu rechtfertigen, die auf di« Opfer-
frendigkeit der Bevölkerung gesetzt wurden.

Bekanntlich soll die „Bolksspende" in erster Linie dazu
dienen, unsere Kriegsgefangene in Rußland für den
kommenden Winter mit warmer Kleidung zu versehen. 1
und ferner, unseren 'Gefangenen in Frankreich Medika¬
mente und Zusatznahrung znzuführen. Die Verteilung
der Liebesgaben orfolgt vereinbarungsgemäß unter Auf¬
sicht von Neutralen , sodaß mit Sicherheit zu erwarten ist, ■'
daß dieselben auch allen unseren Gefangenen zugute
kommen werden.

Folgende Ergebllisse werden bisher gemeldet: Ham¬
burg 252 900 Mk., Frankfurt a. M.. annähernd 500 000 Mk„
Königsberg i. P ., das schon viel für die notleidenden Ost¬
preußen getan hat, brachte etwa 100 000 Mk. auf, aber auch
kleinere Städte haben sich in hervorragender Weise an der <
„Volksspende" beteiligt, ebenfalls die Bundesstaaten, unter
anderen Württemberg mit 700 000 Mk.

Die Sammlung ist noch nirgends abgeschlossen: in 1
Berlin ist sie noch in vollem Gange. Es wird allen denen, |
die noch nicht gezeichnet habe», dringend ans Herz gelegt, :
sich an der Sammlung zu beteiligen, welche eine der
dringendsten und wichtigsten Aufgaben der Dahcimge- |
bliebcnen darstellt. Tie Not ist eine ungeheure, helfe jeder »
nach seinen Kräften!

Die Adresse des Haupt-Arbeitsausschusses ist Berlin i
W 9, Budapcstcrstraße 7, Bankkonto S . Bleichrödcr, Vorhin ,
W 8, Behrenstraßc 63, Postscheckkonto 25 910.

Besuche der Gefangenenlager.
Die russische Zeitung „Dien" schreibt: „Das -

Ministerium des Auswärtigen teilt der Hauptverwaltung
des Roten Kreuzes mit, daß die deutsche Negierung ange¬
regt hat, den in Begleitung von Vertretern des Dänischen
Roten Kreuzes nach Rußland entsandten deutschen barm¬
herzigen Schwestern die Besichtigung sämtlicher Kriegs¬
gefangenenlager, ohne Rücksicht auf die Nationalität der
Gefangenen, zu gestatten. Gleichzeitig hat die deutsche
Negierung ihre Bereitwilligkeit erklärt, gegenüber dem
nach Dentschland ausgesandtcn russischen Schwestern ent-
sprechend zu verfahren . Seitens des' KriegSministcriumS
bestehen keinerlei Bedenken gegen ein derartiges Abkom¬
me». Von den in Deutschland und Oesterreich-Ungarn be¬
findlichen Kriegsgefangenen unserer Verbündeten sind die
Serben die bedürftigsten."

Arbeit gegen Heimweh.
In einem russischen Bl -vte schreibt Menschtkow über

die Arbeit der Kriegsgefangenen „Der Aufenthalt in der
Gefangenschaft ist immer mit Heimweh verknüpft. Diese ;
Sehnsucht wird verdoppelt und wird direkt unerträglich, ^
wenn der Ale lisch nnbcschüftigt bleibt, wenn seine Aufmerk-, j
samkeit nicht durch eine dauernde und verantwortungsvolle )
Arbeit abgelenkt wird. Es ist keine Härte, sondern eher :
ein Akt höchster Menschenliebe, den Kriegsgefangenen Be- |
schäftigung, die sie ertragen können und die auch mit Ge- |
winn für sic selbst verknüpft ist, zu geben und vor allen
Dingen ununterbrochene Arbeit, damit sie keine Zeit haben
Langeweile oder Heimweh zu empfinden/ * 1
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Erntehilfe.
s em  Kriegsenrührimgsamt wird geschrieben:

« “f der Wichtigkeit, die die rechtzeitige und rasche Em-
. der Ernte jetzt für uns hat , ist Berettstcllung der
b^ endEgen Erntehilfskrafte in diesem Jahre von bcion-

Bedeutung . Kriegsgefangene Hatzen wir gewiß , aber
terer Liede - £ fjJt6 fie  , u gebrauchen . Und wirk-

-eeianete und dabei willfähige Leute sind darunter.
2 ) wohl weniger , als man vielfach anznnehmen geneigt
ift' ss wird also gut sein, auch an Erntehilfe aus dem ci-

®’St  zu denken. Biel kann schon geleistet werden
eenen " ruw z Aushilfe der Besitzer. In manchen
«all -niK -« den hat schon zu Friedenszeiten bei bc,timm-Bauerng s LpariamkeitSarbcit „ch hcrausge-
Mdet st>1 B . beim Nusdreschen des Getreides , wobei die
Amtlichen Arbeitskräfte benachbarter Pose zusammengelegt
wurden und gemeinsam die Maschinen und den Ausdrmch
" ' Vy„ einzelnen Höfen der Reihe nach besorgten . Auch

war auf dem Lande nachbarliche Hilfe , z. B . Aus-
„nt Gespannen und Maschinen , noch recht Hanna:

d es alles gilt es nun zu nützen , um die Arbeit der Erlfte
wdalichst vorteilhaft einzurichten . Wenn die Sache recht
tn^ d̂ie Hand genommen wird , wird sichs leicht machen

Tie Ortsgruppen der landwirtschaftlichen Ber-
einiaüngcn können da manches Gute schaffen, wenn sie sich
dies s Gedankens tatkräftig annehmen.

Aber auch sonst laßt sich noch an manches denke». Eine
Reihe von Jndnstriecn ist weniger gut beschäftigt,

andere liegen vielleicht ganz still. Ta gibt es -Arbeitslose.
Männer und Frauen . Von ihnen sind sicher manche bereit,
t,, der Erntcarbett mitzuschasfen und damit eine Besserung
des Auskommens zn erlangen . Im Vorjahre und auch
bei der diesjährigen Bcstellnngsarbcit hat man , wie cme
Srüebung hierüber seststellte. in manchen Gegenden recht
aute Erfahrungen mit solchen städtischen Helfern gemacht.
Notwendig wäre natürlich , das, für Unterkunsr und Ver-
vslcgung entsprechend gesorgt ist. Auch Fahrprciscrmaßl-
aungen für die Reise iverden sich nicht umgehen lassen. Die
zuständigen Stellen werden sicher geneigt sein, diesbezüg¬
lichen Wünschen cntgegenzukvmmcn.

Auch die Ferien -Ansicdelnngen der Kinder laisen »ch
dem Gedanken der Erutehilse cinordnen . Natürlich kom¬
men hierbei keine schwerlastenden Beschäftigungen in
Frage . Doch für mancherlei Handreichungen und Gänge
sind die jungen Feriensiedler sehr leicht zu haben.

Es wird gut sein, wenn die einflußreichen Persönlrch-
keiten auf dem Lande und insbesondere die landivirtschaft-
lichen Vereinigungen sich frühzeitig mit diesen Anregungen
befassen und sich über ein in ihrem Kreise zweckmäßiges
Vorgehen schlüssig werde ». Das umsomehr , als bei den
allseitigen Angriffen , die gegen die deutschen Kampslnncn
gerichtet werden , kaum die Aussicht besteht, daß Ernte¬
urlauber in ausreichender Zahl vom Felde in die Heimat
kommen können.

Der Dank der Familie Gustav Freytags Beim Magi¬
strat der Stadt Wiesbaden ist folgendes Schreiben einge¬
laufen : An den Magistrat der Haupt - und Residenzstadt
Wiesbaden . Ter Magistrat der Kgl . Haupt - und Residenz¬
stadt Wiesbaden hat am 18. Juli ds . Js .. dem 100. Ge¬
burtstage des Dichters Gustav Frentag.  meines Va¬
ters , am Denkmale des Verewigten durch den Herrn Ober¬

bürgermeister einen prachtvollen Kranz niedcrlegen lassen.
Herr Oberbürgermeister Tr . Gl äs sing  hat diese Kranz¬
niederlegung durch erhebende , die Bedeutung des zu Fei¬
ernden sinnig zum Ausdruck bringende Worte begleitet.
Wiewohl ich dem Herrn Oberbürgermeister den Tank be¬
reits persönlich abstatten konnte , so möchte ich doch, zugleich
namens der übrigen Familie Frentag . dem hohen Magi¬
strate auch auf diesem Wege den tiefempfundenen Dank für
diese Ehrung unseres teuren Toten aussprechen . Es wiegt
dieselbe umso höher , als sie zu einem Zeitpunkt :, erfolgte,
wo so ganz außerordentliche und ungewöhnliche Pflichten
auf der Stadtverwaltung liegen , die die Rücksichtnahme

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik,

lüj (Nachdruck verboten^
„Aber gewiß , meine Gnädigste , ich kenne die Geschichte,

und gebleichte Kamelknvchen bezeichnen dann später die
Spur , die ein einsamer Wanderer im Dauerlanf durch¬
messen hat ."

„Wir wollen nicht das Schlimmste annehmen , Herr
Merker . Aber Die können sich tatsächlich bei wenigen
hundert Metern so verlnnfen , daß Sic so leicht nicht
wieder zurückfinden . Also seien wir vorsichtig und gehen,
wir erst bis zn jener Dünenwelle da. Dort machen wir
KeW , nehmen bas weiße Zelt , das unser Freund dort ge¬
rade anfschlägt, zum Ziel und dann geht der Da »erlauf
bis znm Zelteingang ."

Der Vorschlag wurde angenommen , und zu Tritt
-pazierte » die Flüchtlinge zur Düne hin . Auf diesem
Wege aber schlug Fritz Merker vor , daß man den einzelnen
Wettläufern doch unbedingt nach Verhältnis ihres Ge¬
wichtes vorgeben müsse. Dagegen aber protestierte Maria
Versen und bekannte sich energisch zum Grundsatz : Glei¬
ches Recht für alle!

Die Düne war erreicht , das Ziel ins Auge gefaßt,
und der Herr Oberleutnant znm Starter ernannt . Er
erhob die Rechte, um das Zeichen zu geben . Und über¬
legte dabei , wie er es ohne Vorgabe machen könnte , um
seine Beglcitcrtnnecn gewinnen zu lassen. Denn gewinnen
wußten sie natürlich , und wenn er gleich selbst mitlief,
öann war das natürlich nicht zu machen, Alto beschloß er
erst einmal , ein wenig zurückzublciben , schnellte die Rechte
"ach unten und rief : „LoS". Sah , wie Maria Versen und
leine Schwester davoneilten , wie der Vorsprung sich rasch
vergrößerte , »nd lief dann auch selbst. Und dann . . .
Entz Merker kannte die Tierwelt der syrischen Wüste zu
wenig, um später sagen zu können , was cs eigentlich ge¬
wesen war . Irgendeine Ratte , oder ein schakalartiges
Weien. Jedenfalls steckte er plötzlich mit einem Fuß in
nner Vertiefung und legte sich seiner ganzen stattlichen
Este nach in den Sand . Und obwohl er recht schnell
wieder aufsprang , war der Borsprung der beiden Damen
ln . dvch uneinholbar geworden . Schwester Ilse und
wmria Versen standen schon am Zelte , als er in langen
zwingen angesetzt kam. Und bevor man sich zum Mahl
-iedersrtzte , mußte er alle seine Prophezeiungen über
" " kn sicheren Sieg in diesem Rennen reumütig zurück-vehmen.

»Wenn Tie wollen , meinetwcgeij , meine Damen,"
ablr -'ich nehme alles »um Selbstkostenpreis zurück,
»®,er  Ueb wäre e» mir , wenn Sie mir zehn Prozent Um-
utzsebühr bewilligen wollten ."

Wiesbadener Neuest e Nachrichten

auf derartige Gedenktage zu einem Akte ganz besonderer
Aufmerksamkeit gestalten . In vorzüglicher Hochachtung
ganz ergebenst Dr . med. Gustav Freutag,  a o. Pro¬
fessor für Augenheilkunde an der Universität München.

Abgabe von Lebensmitteln für Kranke . In Rücksicht
auf die Schwierigkeiten , welche die Kranken beim Bezüge
von Butter , Eiern , Hülsenfrüchten usw. infolge der streng
geregelten Verteilung von Lebensmitteln haben , hat sich der
Magistrat veranlaßt gesehen, für die Kranken die erforder¬
lichen Mengen au Butter , Eiern , Hülsenfrüchten nsw.
s i che r z u st e l l e n und zwar in dem städtischen Verkauf,
Adolfstraße 1. In diesem Laden können die Waren gegen
Vorlegung Her Lebcnsmittelbezugsscheine für Kranke lau¬
fend abgeholt werden . Bezüglich Graham - und Weißbrot,
Sahne , Milch und Fleisch' bleibt cs bei dem bisherigen
Verkaufsverfahren.

Frauen für leichten Arbeitsdienst bei der Eisenbahn ge¬
sucht. Vor einiger Zeit brachten die Wiesbadener Zeitungen
Hie Notiz , daß Frauen für den Eisenbahndienst eingestellt
würden . Daranshin hatte sich zwar eine grüße Anzahl weib¬
licher Personen gemeldet , jedoch nur für Beschäftigungen
in Bcanltenstcllcn , die aber lediglich für Kriegsbeschädigte,
frühere Eisenbahner , offen gehalten werden müssen. Für
reinen , leichten Arbeitsverdienst bei der Bahn¬
unterhaltung,  wie Beseitigung von Unkraut vom
Bahnkörper und dergleichen , wenden noch immer Krie-
gersfranen und Witwen  eingestellt . Anträge sind zn
richten an die betreffenden Bahnmeistereien oder an das
Eisenbahnbetriebsamt Wiesbaden , Rheinbahnstraße 6.

Untaugliches Schnhwerk . Ans Anregung des Polizei¬
präsidenten machen wir hiermit noch einmal alle Schuh¬
macher und Sch uh Händler  aus die am 10. Juli in
Kraft getretene Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
21. Juni d. I . über untaugliches Sch uh werk  auf¬
merksam . Nach dieser Bekanntmachung darf ledernes
S t r a ß e n s chu h w e r k, Hessen Absätze oder Laufsohle ganz
oder zum größeren Teil aus Pappe  oder ans einem
anderen Stoss  besteht , der nicht geeignet ist, Leder zu
ersetzen, gewerbsmäßig nicht hergcstellt , feil¬
gehalten , verkauft  oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht werden . Das gleiche gilt für ledernes Straßcn-
schnhwcrk, dessen Absatz im oberen lLauf -1 Teil aus einem
anderen Stoffe als Lc-der besteht. Auch die übrigen Vor¬
schriften und Ansführungsbestimmungen dieser Bekannt¬
machung empfehlen wir der Beachtung . Zuwiderhandlun¬
gen können mit Gefängnisstrafen bis zu sechs Monaten
und mit Geldstrafen bis zu 1500 Mark bestraft werden.

Die deutschen Vcrlnstlisten , Ausgabe Nr . 1061 und 1082,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 588, die bayrische
Verlustliste Nr . 281 und die württcmbergische Verlust¬
listen Nr . 128 und 420. Die preußische Verlustliste enthält
n. a. das Füsilierregiment Nr . 80, die Jnfanterieregimcntcr
Nr . 87. 117 und 108, die Rckerve-Jnfanterieregimenter Nr . 87
und 224, das Landwehr -Infanterieregiment Nr . 80, das
Neserve -Fußartillerteregiment Nr . 3 nutz die Fuhartillerie-
Batterie Nr . 230.

Staadcsnmts -Nachrichtc» vom 18. bis 23. Jnli . Todes¬
fälle.  Am 19. Juli : Rentner Karl Schweinem. 71 I . Wilhelm
Hitschfeld, 2 I . — Am 20. Juli : Wilhelm Görz. 2 I . Anna
Stein , aeb. Blömeke. 30 I . — An, 21. Juli : Luise Höxter, geb.
Lenz. 47 I . Auaiiste Obms. aeb. Lampe, 08 I . Privatier Johann
Backes, 84 I . Privatier Friedrich Potlis . 80 I . — Am 22. Juli:
Margarete Bös. geh. Jung , 71 I . Zugführer Wilhelm Metz. 48 I.
— Am 23. Juli : Ehristtne Freund , geb. Kilb. 48 I . Prakt . Arzt
Dr . med. Professor Adolf Weil, 68 I . Schreiner Peter Jösch, 48 I.
♦♦♦♦ ♦♦ ♦♦ ♦♦ ♦♦ ♦ ♦<♦♦♦♦ «♦♦♦♦» <♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ ♦♦ »

Bringt alle entbehrlichen Goldsachen
zur Goldankaufsstelle Marktstraße 14. o

Die Anmeldepflicht der deutschen Oelsruchternte.
Durch die BundesratsVerordnung über den Verkehr mit

Oelfrüchten  und daraus gewonnenen Produkten
vom 15. Juli vorigen Jahres sinS bekanntlich die aus Raps,
Rübicn , Hederich und Ravisivn , Dotter , Mvhn , Lein und
Hanf der inländischen Ernte gewonnenen Früchte lOel-
früchtej beschlagnahmt  nno an den Kriegsausschuß für
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Oele und Fette , Berlin NW . 7, Unter den Linden 68a, zu
liefern . Wie der Kriegsausschuß für Oele unH Fette ver¬
schiedentlich feststellen mußte , besteht in landwirtschaftlichen
Kreisen Unklarheit darüber , ob die Bundesratsverordnupg
vom 18. Juli vorigen Jahres auch für die Früchte der dies¬
jährigen Erme gültig ist. Demgegenüber ist festzustellen,
daß Hie Verordnung n ach m i e vor Geltung  hat und
nur in folgenden Punkten ' die Bnndcsvatsverordnung über
den Verkehr mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Pro¬
dukten vom 15. Juli 1915 (Reichsgcsetzblatt Seite 4881 durch
die Bekanntmachung vom 26. Juni 1910 geändert  wor¬
den ist:

1. Zu den beschlagnahmten Oelsaaten treten Senf  und
S o » n e n b l u m e n s a m e n hinzu.

2. Die Bestimmung der Bunöesratsverordnung vom
15. Juli 1915, daß Saatgut  aus anerkannten Saat¬
gutwirtschaften der Beschlagnahme nicht unterliegen,
ist aufgehoben  worden . Also auch die Besitzer von
anerkannten Saatgntwirtschaften müssen ihre Oel-
früchte dem Kriegsansscbiiß abliefern.

8. Die Bestimmung , daß Vorräte , welche in der Hand
eines Eigentümers 10 Kilo nicht übersteigen , und
M o h n v o r r ü t e, soweit sie in der Hauswirtschaft
des Einzelnen zur Herstellung von Nahrungsmitteln
erforderlich sind, der Beschlagnahme nicht unterliegen,
ist gestrichen  worden . Demgegenüber ist vielmehr
bestimmt worden , daß die Landwirte bis zu 30 Kilo
Oelsaaten zur Herstellung von Nahrungsmitteln in
ihrer Eigenwirtschaft znrückhalten dürfen . Die so zu¬
rückbehaltenen Mengen von Oelsaaten dürfen von den
Oelmühlcn nur gegen Vorlegung eines Erlaubnis¬
scheines, den die OrtSbehöräen ansstcllen , zur Ver¬
arbeitung angenommen werden.

4. Der Preis von  M v h n s a a t ist von 80 auf 85 M.
für 100 Kilo erhöht worden . Der Preis für Donnen-
b l u m e n k e r n e ist auf 45 M . und für Senfsaat
ans 50 M . für 100 Kilo festgesetzt worden.

>. Durch Hie Bekanntmachung vom 26. Juni 1916 ist be¬
reits jetzt bestimmt worden , daß für Oelfrüchte aus
der nächstjährigen Ernte die zurzeit gültigen Preise
um ein Sechstel erhöht  werden.

ö. Das für die Verrechnung maßgebende Gewicht ist das¬
jenige , welches durch vereMgte Verwieger auf den
Empfangsstationen festgestcllt wird , soweit Lieferun-
gen in ggnzen Wagenladungen in Frage kommen. Bei
Aufgabe von Stückgut ist das von Beauftragten des
K.-A. bei der Lieferung auf der Dczimalwage fest¬
gestellte Gewicht maßgebend.

7. Landwirte , oder Bereinigungen von Landwirten , Hie
selbstgewonnene Oelfrüchte abllefern , haben das Recht,
auf Antrag für den eigenen Bedarf auf je 100 Kilo
abgelieferter Oelfrüchte die käufliche Ueberlasjung von
bis zu 35 Kilo Oelknchen von der Bczugsvereinigung
der deutschen Landwirte zu beanspruchen,

Oele , Oelknchen unH Oelmehle,  die aus den,
den Erzeugern belassenen Mengen entfallen , verbleiben den
Erzeugern.

Im übrigen ist die Bunüesratsperordnung vom 15. Juli
1915 unverändert geblieben.

Alle Oelsaaten sind daher mit Ausnahme der durch die
Verorönnng für den eigenen Gebrauch freigegebenen Men¬
gen dem Kriegsausschuß oder den von ihm ernannten Kom¬
missionären abzuliefern.

Der 8 10 der Bundesratsverordnung vom 15. Juli 1915
enthält die Strafbestimmungen für die gegen die Verord¬
nung Verstoßenden . Danach wirö mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten und mit Geldstrafe bis 1500 Mark bestraft:
1. wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach § 1 verpflichtet
ist, beiseite schafft, zerstört , verarbeitet , verbraucht »der an
einen anderen als den Kriegsausschuß liefert ! 2. wer eftie
ihm nach 8 2 Abs. 1 obliegende Anzeige nicht in der gesetz¬
ten Frist erstattet oder wer wissenlich unvollstäntzige oder
unrichtige Angaben macht : 3. wer der Verpflichtung zur
Aufbewahrung und pfleglichen Behandlung 18 3 Abs. 21 zu-
widerhandelt : 4. wer den, nach 8 9 erlassenen Ausführungsi-
bestimmungen zuwiHerhandclt . In der Bnndesratsverord-
nung vom 26. Juni d. I . werden die obengenannten Strafen
auch ausgedehnt ans 5. wer ohne Vorlegung und Abnahme
eines Erlaubnisscheines Oelfrüchte zur Verarbeitung an¬
nimmt.

„Ick segg dt, Hein , dat hätt allwedder wat tau bedü-
den", sagte Tedjc Gripendüwel und ließ mit kühnem
Schwung den breiten Anstreichcrpinsel über die stählernen
Panzerplatten der „Boyen " dahingleiten . Noch herrschte
graue Bordämmerung über den Fluten des Mittelmecres,
durch welches die beiden deutschen Schisse ihren Kurs mit
vollem Dampf ostwärts verfolgten . Aber schon herrschte
reges Leben und Treiben auf beiden Panzern . Da hingen
und kauerten die blauen Jungen in Seilschlaufen außen¬
bords an den hohen Schiffswänden und bearbeiteten den
blendend weißen Anstrich ihrer Schiffe mit einer ganz
eigenartigen blaugranen Farbe . Wo Tedjc Gripendüwel
mit dem Pinsel über die Platten fuhr , da schien das Schiff
buchstäblich zu verschwinden und sich im Nichts zu verlie¬
ren . Wenn jemand jetzt etwa die „Boyen " aus einigen
hundert Metern Entfernung Hütte von der Seite besehen
können , hätte er geglaubt , nur ein halbes Schiff , ein Schiffs-
Hinterteil zu erblicken. Tenn am Vorderschiff , vom Bug¬
steven her, hatten die blauen Jungen kurz nach Mitter¬
nacht mit der Streicherarbeit begonnen , und jetzt waren
sie bereits ein gutes Stück über die Lchiftsmitte hinaus,
und jetzt ging die Arbeit auch sehr viel schneller und siche¬
rer als vorhin in den Stunden der Dunkelheit , da nur
wenige winzige Lampen spärliches Licht spendetest.

„Ick segg di, Hein , dat hätt allwedder >oat tau bcdü-
den !" wiederholte Tcdje Gripendüwel hartnäckig seine
Rede.

Hein Bevermann , der einen Meter unter ihm in der
Seilschlaufe hing , fefte mit seiner Pinselfsthrnng geschickt
dort an, ivo Tedjc Gripendüwel aufgehört hatte , und wie¬
der versank ein Quadratmeter leuchtend weißer Tchifts-
fläche in graue Dämmerung . Und dann spuckte Hein Be¬
vermann in das dicht unter seinen Füßen rauschende
Wgsser. Jetzt endlich kam seine Antwort.

„Du büs een ollen Dämclklaas , Tedjc . Paß doch mit
dienem Farbenpott besser np . Nu hätts du mi een groo-
ten Oelfleck groad np de Mutz gemackt. Wat soll denn dät
tan bedüden hüben! Det wi die Engelschen an die Näs
vorbi gestcamt sind, un ietzt i» dat Adriatische Meer nach
Triest loopen . Tn wceßt ja , Tedjc , wo der Oesterreicher
sine Schipp hat !"

Die Unterhaltung zwischen Hein und Tcdje erlitt eine
kurze Unterbrechung , denn die Teilichlaufen . in denen sie
hier außenbords dicht über dem Wasser hingen , wurden
einen guten Meter weiter nach dein Hinterschiff zu ver¬
schoben. Der Kavitänlentnant Kurt Wulfsen neigte sich
einen Augenblick über die Reeling,

„Na , ihr Raphaels da unten , malt ihr auch anständig
geraden Strich ?!"

„Zu Besckl , Herr Kapiiänleutnant, " dröhnie es zwei¬
stimmig von den Wassern herauf . Eifriger denn je fuh¬
ren die Farbenquasten über den Stahl . Aber als der Of¬

fizier sich entfernt hatte , fing Tcdje Gripendüwel zum drit¬
ten Male an:

„Dat hätt wat tau bedüden , Hein ! Dat hätt ganz be¬
stimmt wat tan bedüden ."

Hein Bevermann wurde ernstlich ungeduldig.
„Lant doch den dummen Snack und segg mi, wat du

meinst." . , . .
„Ick mein man ja bloot , Hein , wenn wr nach die

Adria wollten , hätten wi doch Nordostkurs too loopen ."
„Tit soll ja woll stimmen ", nickte Hein Bevermann

interessiert . ,
„Un ick glöw sogar ", fuhr Tedje Gripendüwel eifrig

fort , „wi müßten jetzt bald Norbkurs setzen."
Hein Bevermann ließ den Pinsel einen Augenblick

im Faibenropf ruhen und fuhr sich mit der Hand durchs
Haar.

„Tat füll woll sin", erwiderte er dunkel.
„Ja , aber » dit is man „ ich io", fuhr Tedje Gripendü¬

wcl triumphierend fort . „Wi loopen grad Ostkurs und
häbben sogar een lütten Schuß nach Süden bi , und dit hat
eben wat tan bedüdeii ! Det segg ich di, Hein !"

Hein Bevermann schob den Priem auf die andere
Seite und tat ein paar kräftige Pinselstriche . Dann kam
seine Erwiderung.

„Woher willst du denn unfern Kurs wissen? Du hättst
doch » ich bei die Navigaichon üaben steckt?"

„Nee, Hein . Aberst den groten Bären und den Polar¬
stern httbb ick die ganze Nacht beobachtet. Jetzt Kannst du
ihm » ich mehr sehst. ?lber paß man np, wo die Sonn rut-
kommen ward ."

Sie brauchten nicht lange zu warten . Schon schwamm
der Horizont in Purpur und Gelb und jetzt hob es sich
schimmernd und leuchtend aus der blaugranen Flut . Ge¬
nau in der Richtung des Steven , genau in der Richtung
des Kurses.

„Dunnerschlag ", meinte Hei» Bevermann , „Tedje.
Menschenkind , da hätt 's recht. De Sonn geiht jetzt Ost
tau Süd np . Wie loopen »ich in 't Adriatische Meer . Up
diesem Kurs mötten wi ja taun Suezkanal kommen."

„Hein , Hein , ick segg di, dat hätt allerhand tau bcdü-
den", wiederholte Tedje Gripendüwel zum dreißigsten
Male seinen Spruch.

*

Der Kapitänleutnant Kurt Wulfsen war auf das Ach¬
terdeck zurückgekehrt , um seinen behaglichen Spaziergang
wieder aufzunchmen.

Diese Stunden , in denen er dienstfrei war , pflegte er
meist auf dem Achterdeck zuzubringen und dort seinen Ge-
danken Audienz zu geben.

Heute hatte er das nicht »ölig : beute arbeiteten die
Gedanken ganz von selbst nach einer bestimmten Richtun«
hin , da er ihnen einen Anhalt bieten konnte . lForts.



Ehven -Tafel

Das Ei 'ernc Kreuz 1. Klasse erhielt her Marinestabs-
ingenienr Josef Kilb  in Wilhelmshaven , Sohn des El-
fenbahnwerkmeisters a. D Philipp Kilb^in Limburg, we¬
gen hervorragender Leistungen bei der Seeschlacht vor dem
Skagerrak.

Herr Georg H a a r, Angestellter der Firma Ernst Lotz
in Bad Ems , erhielt an der Westfront die hessische Tapfer¬
keitsmedaille.

Konzert.
Ter gestern im Kurhaus veranstaltete „Richard Wag¬

ner-Abend" hatte abermals eine» völlig ausvcrkauften
Saal und ein höchst beifallsfreudiges Publikum gefunden.
An Orchesterwerken brachte der Abend „Siegfrieds Rhein?
fahrt" ans der „Götterdämmerung ", die „Hollänöer -Onver-
ture" und als würdigen Beschluß des Ganzen „Vorspiel
und Isoldens Liebestod" aus „Tristan und Isolde ". Sämt¬
liche Nummern , die unter Schurichts  anfeuernder Lei¬
tung mit gewohnter Präzision und anerkennenswerter
Einhaltung aller dynamischen und rhythmischen Schattte-
rungen zum Vortrag gelangten , wurden mit jubelndem
Beifall ausgenommen und Herr Schuricht, besonders nach
der „Holländer-Ouverture ", sowie am Schluß des Konzer-
tes durch mehrfachen Hervorruf ausgezeichnet . — Als Ge-
sangssolist war Herr Christian St reib  aus Mainz
gewonnen , der bekanntlich mit Beginn der neuen Spiel¬
zeit in den Verband des hiesigen Königlichen Hoftheaters
tritt . Herr Streib sang als Eingang das erste Schmiede¬
lied ans dem „Siegfried ": eine Nummer , die ihm nicht
allein stimmlich sehr gut liegt , sondern auch seinem Vor-
tragsvermögen und seiner ganzen künstlerischen Eigenart
in besonders hohem Matze entgegenkommt. Es folgten
hierauf die nun schon ganz unvermeidlichen „Winter¬
stürme" und das „Preislied " aus den „Meistersingern ".
Auch hier fehlte es nicht an reich bemessenem Beifall und
Hervorruf , io daß der Künstler sich noch zu einer weiteren
Boi tragsnummer verstehen und in Ermangelung des dazu
achörigen Notenmaterials („Am stillen Herd" wäre als
Zugabe wohl am passendsten gewesen) zu einer Wieder¬
holung des Schmiedeliedes „Nothung , Nothnng !" greifen
mutzte. F . K.

Kriegs - Erinnerungen
26. Juli 1915.

Im Osten. — Dritte Jsonzoschlacht 12. Tag.
In den Vogesen gelang es den Franzosen , den Kamm

Lingekopf- Schratzmännle—Barrenkopf , b. h. zwei Kilome¬
ter, zu besetzen: schwache französische Angriffe bei Sonchez
blieben erfolglos . — Im Osten versuchten die Russen, die
über den Nnrew vorgedrnngenen deutschen Truppen durch
einen großen einheitlichen Angriff zwischen Rozan und
Pnltusk zurückzuwerfen, sie hatten jedoch keinen Erfolg
und büßten über 3000 Gefangene ein. Tic Oestcrreicher
erstürmten bei Svkal eine für die Bugttbergänge wichtige
Höhe und machten 3000 Gefangene . — Am Jsonzo begann
zwar der italienische Angriff nachznlaffen, immerhin aber
versuchten es die Italiener noch mit Massenfeuer : alles in
allem blieben die Oesterreicher im vollen Besitze ihrer Stel¬
lungen . Auch am Monte Piano ernteten die Italiener
keine Lorbeeren.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Dem Leichtsinn znm Opfer gefallen. Der 16 Jahre
alte Setzerleyrling Wagner  badete am Sonntag abend
in einer hiesigen Badeanstalt . In seinem Uebermut be¬
stieg er hierbei einen Kahn und gondelte in den freien
Rhein hinaus . In seiner Unörfahrenheit entfiel ihm
eines der Ruder, und als er sich über Bord lehnte , um es
wieder zu ergreifen , stürzte er in den Rhein.  Da
er nicht schwimmen konnte, ging er unter und ertrank,
ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Durchreise des Kaisers durch Köln.
Köln,  28 . Juli . (Eig . Tel ., Zens. Fft .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz kommend, berührte der
Kaiser gestern Nachmittag Köln. Er stieg aus und begab
sich, von mehreren Herren begleitet , in den Dom . Beim
Verlassen des Domes uyirde er von zahlreichen Personen
erkannt und unter Hochrufen znm Bahnhof begleitet . Später
erfolgte die Weitcrfahrt nach Osten.

Eifenbahndirektor Groot +.
Darm  st ad  t , 25. Juli . (Eig . Tel ., Zens. Fft .)

Der Eisenbahndirektor Groot ist heute früh im 74. Le¬
bensjahr gestorben.

t. Massenheim, 26. Juli . Auf dem H a n d e l s - U -
8 o o t „D e u t schl a n d" befindet sich auch der Sohn des
Kaufmanns S chw a r z s chi l ö. Die Schiffahrtsgesellschaft
teilte kürzlich den Eltern mit , daß ihr Sohn auf der
.Deutschland" als Mechaniker weile und sich des besten
Wohlseins erfreue.

h. Oberursel, 26. Juli . Todesfall.  Nach längerem
Leiden verstarb hier im Alter von 76 Jahren der Dichter
und Schriftsteller H. Strack.  Der Verstorbene war ein
begeisterten Freund der Taunusberge , die er in vielen
Gedichten verherrlicht hat. Eine Auswahl dieser Dichtun¬
gen veröffentlichte er vor einigen Jahren unter dem Sam¬
meltitel „Der Taunus in Liedern". Wirtschaftliche Sorgen
verdüsterten den Lebensabend des greisen Poeten.

et. Niederheimbrach a. Rh., 26. Juli . Die Gefahren
ier N heinschiffayrt.  Im Heimbacher Loch geriet der
salwärts fahrende Radschleppdampfer „Rhenania Nr . 3" mit
zwei beladenen Kähnen im Anhang plötzlich in Nebel . Hin¬
ter der sich aus dem Rhein breitenden dichten Nebelwand
fuhr der Schranbenschlepper „Hansa" bergwärts . Dieser
hatte einen Kahn im Anhang . Die beiden Boote wäre » säst
zusammengestoßen. Der im Schlepptau der „Hansa" fah¬
rende Kahn aber stieß mit dem Boot „Rhenania " zusam¬
men. DaS eine Rad dieses Dampfers fuhr über das Gang¬
bord des Kahnes und richtete Schaden an. Das Rad bekam
sehr erhebliche Beschädigungen und mußte mit stillgelegter
Maschine liegen bleiben. Der Dampfer suchte anszudreben,
doch ging ihm dabei der Buganker verloren . Schließlich
konnte er aber doch mit seinen Anhangschiffen hier vor
Anker gehen. Später nahm er seine Fahrt wieder ans, eben¬
so wie auch der Dampfer „Hansa" seine Bergreise fvrtsetzte.

Wiesbadener : Neueste Nachrichten Mittwoch, 26. Juli 1916

# Dilleuburs . 26. Juli . Persönliches.  Unser frü¬
herer Land rat v. Zitzewich,  der von hier in das Polizei¬
präsidium von Lodz berufe» worden war , ist jetzt vorüber¬
gehend zur kommissarischen Beschäftigung in die Reichs¬
kanzlei berufen worden.

s. Frankfurt , 26. Juli . A p f e l w e i n v o r r ä t e g e s u ch t.
Hiesige Aepfelweinwirte kaufen gegenwärtig in den Tau¬
nusorten alle ihnen erreichbaren Aepfelweinvorräte auf,
die angeblich zu Heereslieferungen Verwendung finden
sollen. Die Käufer bezahlen für das Liter dnrchschnitttich
33—86 Pfg . Aus Königstein wurden dieser Tage 83 Hekto¬
liter nach Frankfurt verkauft.

a. Frankfurt , 26. Juli . Von einem Einbrecher
an ge sch offen.  In der Nacht zum 25. Juli ist gegen
11,15 Uhr in dem Hause Bergerstratze 239 vor der Glas¬
tür, welche von hinten in die Latschasche Filiale führt, auf
die Ehefrau  des Lokomotivführers Hegemer ge¬
schossen  worden . Die Frau kam mit ihrem Ehemann
nach Hause und erhielt im Dunkeln einen Schuß in den
Rücken. Ter Täter stieß den hinter der Frau herkommeu-
den Ehemang bei Seite und entfloh durch den Torweg
nach dem Hinteren Hof, von welchem durch verschiedene
Gärten die Rendeler - und die Gronanerstratze zu erreichen
ist.

a. Frankfurt , 26. Juli . Giftmord oder Selbst¬
mord.  Zu der Meldung , daß das dreiundzwanzigjähvge
Dienstmädchen Therese Knndelbinder  unter eigen¬
artigen Umständen tot in seiner Mansarde aufgefunden
wurde, wird jetzt berichtet, daß als die Todesursache
Arsenik Vergiftung  sestgestellt worden ist. Es wurde
auch sestgestellt, daß der Bräutigam des Mädchens, der zwei-
mrdzwanzigjährige Friseur Richard Loose,  der verhaftet
wurde, Arsenik in einer hiesigen Âpotheke gekauft hat. Er
leugnet bis setzt entschieden, die Kandelbinder vergiftet zu
haben.

* t. Fulda 26. Juli . Große Nahrungsmittel-
fülschnngen  ließ sich eine hiesige Niehl - und Getreide¬
handlung zuschulden kommen: sie verkaufte an Bäckermeister
ein sogenanntes Streumehl , das nach den Untersuchungen
des Straßburger Lebcnsmittelamtes aus 14—15 Prozent
Sagemehl und' 85—86 Prozent Gips bestand. Die im höch¬
sten Grade gesundheitsschädliche Ware wird zu 2 6 Mark
der Dovpelzentner v erkauft , der Herstekiungs-
wert  beträgt höchstens 5—6 Mark.  Die Firma ver¬
kaufte das „Mehl " nach allen Gegenden Deutschlands. Sic
bezahlte ihren Reisenden eine tägliche Vergütung von 8
Mark, aanz gleich, ob sie Geschäfte machten oder nicht.

Hagd und Sport.
Fa. Ausgang der Hühnerjagd . Die Eröffnung der Jagd

auf Rebhühner und Wachteln im Regierungsbezirk Cal-
sel  wurde auf den 21 . August  festgesetzt . , Mit dem
Schluß der Schonzeit für Birk-, Hasel- und Fasanenhähne
und -Hennen bleibt es bei der gesetzlichen Bestimmung.

Jngendwettkämpfc im Landkreise Wiesbaden.
Unter dem Vorsitz des Landrats Kammerherrn v. Heim¬

burg sän«d im Kreishaus in Wiesbaden eine Sitzung des
Kreisansschusses für Jugendpflege im Land¬
kreise Wiesbaden  statt , um über die Verteilung der
Staatsbeihilfcn  und die Einführung von Jugend-
w eit kämpfen für 1917  zu beraten. Ter Vorsitzende
teilte mit, daß zwar von den angegiiederten Juaendver-
einigungen 14 000 M . verlangt worden seien, aber nur etwa
4000 bis 5000 M. zur Verfügung ständen. Es wnstde be¬
schlossen, diesmal vor allem diejenigen Vereine zu bedenken,
die zuletzt keine Beihilfe erhalten haben oder erst vor kur¬
zem ins Leben getreten sind. Diejenigen , welche Unter¬
stützungen zwecks Gründung von In g c n ö ü ü chc rei e n
wünschen, werden ersucht, sich als Ortsgruppen dem Kreis¬
leseverein anzuschließen oder mit den bereits bestehenden
Lesevereinen Fühlung zu nehmen. Die Frage der Jngcnd-
wettkämpfe  rief eine lebhafte Besprechung hervor. Ge¬
dacht ist die Sache so, daß im Kreise das ausgesührt wer¬
den soll, was bereits anderwärts im Großen betrieben wird
und in den Feldbergfesten erfolgreich seinen Höhepunkt
findet. Geplant sind für die sämtlichen Vereine , welche kör¬
perliche Jugendpflege betreiben , vor allem Wettspiele lFanst-
ball-, Schlagballspiel nsw,) und der Dreikampf . Buch die
Schüler vom 12. bis 14. Jahre sollen teilnehmen , jedoch von
den älteren Teilnehmern getrennt ausgebildet werden. Die
Beteiligung soll selbstverständlich freiwillig sein. Ten Ab¬
schluß der Jahresarbeit soll ein KreiS-Jngendwettkampf in
Biebrich bilden. _

Die Expedition mit „Aversion " nach Wien znm P r e i s
von Helenenthal  ist nun völlig gesichert, da die Trans-
portschwierigkeitcn behoben worden sind. Die Groditzerin
wird am Dienstag Abend in Begleitung ihrer zweijährigen
Stallgcfährtin „Stichslamme " die Reise nach Wien antreten.

Unter den erfolgreichen Jockeis steht Kasper  durch
seine beiden Erfolge am Sonntag im Grunewald mit 29
Siegen noch immer an der Spitze , doch ist ibm Archibald
jetzt bis auf einen Punkt nabegerückt. Schtäjke und Rasten-
bevger sind bei 23 und 21 Siegen stehen geblieben : dann
folgen O. Schmidt uns Oleinik mit je 15, Jentzsch mit 12,
»nd Blume und W. Plüschke mit je 11 Siegen . — Bei den
Hindernisreitern führt Lewicki  mit 23 Siegen vor Wurst
mit 19, Reith 18, Rinkleib 14, G. Winkler 12, E. Francke 11,
Fritsche 1l und L. Weber mit 10 Liegen.

Jockei Archibald wird , wie wir erfahren, vorlänfig nur
noch die Ritte für die beiden Ställe Oppenheim und Hantel
ausführen , für die er fest verpflichtet ist. Der Grund jür
diesen Entschluß Archibalds liegt in . den Angriffen , denen
er schon wiederholt in dieser Saison, ' zuletzt noch anläßlich
des Sieges von „Odaliske " im Preis von Münchehofe zu
Grunewald ansgesetzt war . Der Besitzer von „OdaliSke"
hat übrigen ?, trotzdem der Unionklub keinen Anlaß znm
Einschreiten fand, eine offizielle Untcrsuchnng des „Falles
Odaliske" bei der technischen Kommission des NnionklnVs
beantragt.

Vermischtes.
Ein ausgcstorbencs Riesengescktecht. Eine bemerkens¬

werte archäologische Entdeckung ist jüngst einer kanadischen
wissenschaftlichenExpedition in der -Nachbarschaftvon Port
Arthur in Ontario gelungen . Bei der Eröffnung eines sehr
umfangreichen, augenscheinlich altindianischen Begräbnis¬
hügels in der dortigen Gegend stieß man u. a. auf ver¬
schiedene rote Tongefäße , die höchst künstlerisch geformt
und mit indianischen Hieroglyphen bedeckt waren . Weitere
Nachgrabungen förderten aber noch einen weit wichtigeren
Fund zutage, nämlich verschiedene menschliche Arm- und
Beinknochcn von ganz ungewöhnlicher Größe. Bei genauer
Untersuchung und Messung dieser Ueberreste ergab sich nun,
daß die dereinst in dem Grabe Bestatteten einem wahren
Riesengeschlechtangehört haben müssen, dessen einzelne Mit¬

glieder mindestens eine Größe von zwölf Fuß erreichte«.
Auch andere Merkmale lassen darauf schließen, daß jene
Gegend vor Jahrhunderten von einer Rasse von Giganten
bewohnt wurde , die in industrieller Beziehung ziemlich weit !
vorgeschritten war . So entdeckte man zum Beispiel ge¬
schmiedete Knpferzierrate , Fischhaken und dergleichen, die
durchaus nicht primitiv hergestellt waren und wohl eine« -
Vergleich mit Len Funden aus der Aztekcnzcit Mexikos I
aushielten . Die kanadische Regierung läßt jetzt in der ge- ;
nannten Gegend weitere systematische Nachgrabungen an¬
stellen, um womöglich das Rätsel jenes Riesengeschlcchts zu
lösen, von dem merkwürdigerweise unter der indianische«
Urbevölkerung des Landes keinerlei Legenden oder Ueber-
lieferungen mehr im Umlauf sind.

i

C Handel und Industrie
o D Landwirtschaft und Weinbau. a a

Ter Goldbestand der Reichsbank
hat in der Zeit vom 15. bis zum 22. Juli um 1,23 guj
2467,6 Millionen Mark zugenommen . In der neu de«
Kasten der Reichsbank zugeflossenen Summe ist das Gold
enthalten , das S . M . Schiff „Möwe " aus seiner Heldenfahrt
erbeutet hat. Es ' kommt hierbei eine Summe von 739 000?
Mark in Betracht, die die Reichsbank angekaust hat, nach¬
dem das Urteil des Prisengerichts , das aus Einziehung des
englischen Dampfers „Appam" und seiner Ladung erkannte,
rechtskräftig geworden ist. Der Bestand an Dartchenskassen-
scheinen ist um 146 auf 528,9 Millionen Mark gestiegen. |
Der Darlehensbestand bei den Darlehenskassen hat sich um
128,7 Millionen Mark aus 1921,1 Millionen Mark erhöht, -
wobei daran zu erinnern ist, daß in die Bcrichtswoche der
letzte Einzahlunastermin auf die vierte Kriegsanleihe siet.
Der Belastung der Darlehenskassen steht eine wesentliche
Entlastung der Reichsbank gegenüber . Die bankmäßige.
Deckung ging nämlich um 325,1 ans 6091,6 Millionen Mark
zurück und die gesamte Kapitalanlage uni 311,7 ans 6185,3
Millionen Mark. Der Notenumlauf der Reichsbank ist um
09,3 auf 6840,3 Millionen Mark zurückgegangen gegen er«e
Abnahme von 97 Millionen Mark im Vorfahre und eine
solche von 103 Millionen Mark im Jahre 1914. Die Gold- s
deckrmg Ser Noten erhöhte sich in der Berichtswoche von
35,5 aus 36,1 Prozent und die Deckung der sämtlichen tag- ,'
lich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold von 26,4 ans 26,8
Prozent . — Tic Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe
haben mit dem 20. Juki , als dem letzten EinzahlüngStermm,,
ihre Erledigung gefunden. Die Darlehenskassen hatten am
22. Juli insgesamt 649,1 Millionen Mark gleich S Prozent
des gesamten gezeichneten und eingezahlten Betrages für
die vierte Kriegsanleihe ansgeliehcn.
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Wochenbericht
der Prcisberichtstelle des Deutschen Landivirtschastsrats

vom 18. bis 24. Juli.
Am P x v d » £t c n markt  war anfangs öer Woche die

Tendenz lebhafter, da das regnerische Wetter die Kauflust^
anregte. Als später aber eine Wendung znm Besseren m
den Wittcrungsverhältnissen cintrat , ebbte auch die Nach¬
frage wieder ab. Gut acfragt waren bcschlagnahmcsreie
Mehle , von denen das Angebot allerdings nur vcrschwni-z
dcnd klein ist. Bon Saatgut ist Winterrvggen gefragt . Auch
Lupinen und Wicken sind zur Saat begehrt.

Bon Futtermitteln  erfreuten sich in der Haupt¬
sache Kraftsntterstosfe reger Nachfrage. Auch Wcizenklere.
Körnerfutter und Hühnerfutter blieben gesucht. Ans dem
Angebot sind zu erwähnen : Eichclmehl 700—740 M., Eichel-
mchl ab badischen Stationen 600—710 M.. Eichelschalenmchl
345 M. mit Sack Magdeburg , Traubenmehl 435 M. Duis - ^
bürg, Leinstengel 210 M . mit Sack Neuß . Mnichelmehl
200 M. br. mit Sack Hamburg und ab badischen Stationen,
Strohmchl 220 M . Hadcrsleben , Strohmehl ab badischen
Stationen 230 M „ Rübenkernstrob 210 M. Harzstation,
Spelzsprcumehl 310 M . Hamburg, Spelzsprenmehl ab badi¬
schen Stationen 310—330 M .. Spclzgrieß grob 270 M., fein
325 M. mit Sack Holstein.

Pferdefnttcr ist je nach Zusammen,etzung von 600 bis 90U
Mark angeboten . _
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Berliner Börse vom 25. Juli . Die Umsätze waren heute
wieder sehr geringfügig : die Stimmung blieb im allge¬
meinen gut behauptet : der Montanaktienmarkt war aller¬
dings vernachlässigt. Phönix , Oberbedarf, Caro und Luxem¬
burger schwächten sich sogar etwas ab, während Bochumek
einigermaßen gehalten waren . Am Markte der Rüstungs-
ivertc setzten Rheinmetall nach der gestrigen anfsehenerregen-
den Kurssteigerung etwas schwächer ein, konnten sich aber
im Verlauf etwas erholen , und schließlich ging der^Kurs
bei erwähnenswert lebhaften Umsätzen über den gestrigen
Schlußkurs hinaus . Etwas höher waren auch Benz und
Horch-Motoren sowie Sinderichs u. Auftermann ans gün¬
stige Tividendevschätznngen . Dagegen schwächten sich Deut¬
sche Waffen leicht ab. Tie Aktien der Deutschen Erdol-
geiellschaft waren zunächst wesentlich schwächer, befestigten
sich dann aber und erreichten schließlich wieder ihren gestrigen
Schlutzstaüd. Steaua Romana matt. Einige Umsätze fän¬
den in elektrischen und chemischen Werten statt. Schisfahrts-
werte unverändert . Deutsche Bank, Dresdner Bank und
Diskonto -Kommandit -Anteile wurden in kleinen Beträgen
aus dem Markte genommen . Kanada schwächer. Im Ver¬
lauf war eine leichte Befestigung zu verzeichnen, und zwar
besonders für Rheinmetall und für Bochumer Guß. Heimi¬
sche Rentenwerte unverändert . In den russischen Rente»
und Prioritäten , besonders in der Anleihe von 1902, waren
bei gebesserten Kurien polnische Käufe zu bemerken. Rumä¬
nische Renten angeboten . Privatdiskont etwa 4% Prozent,
tägliches Geld S'A r Ultimogeld 5% Prozent.
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Berliner Prodnktenmarkt vom 25. Juli . Wenn auch die
Regcnfüllc der letzten Tage die Ernte naturgemäß ver¬
zögern, so lauten die Berichte auch heute wiederum recht
zuversichtlich, besonders was den Körncrreichtum des
Roggens anbetrifft . Der Verkehr am Gctreidemarkt blieb
wieder sehr still. Ersatzfuttermittel fanden nur geringe
Beachtung. Tic Anlieferungen vpn Heu sind ziemlich um¬
fangreich und der Absatz ziemlich schwierig. Die Preise sind
unverändert.

Frankfurter Börse vom 25. Juli . Der freie Effektev-
verkehr hielt sich in engen Grenzen . Die Stimmung war
im ganzen fest: weiter begehrt waren am Aktienmarkt
Rheinmetall , während Motoren Oberursel in Reaktion
gegen die letzte Steigerung erheblich nachgaben. Matter
waren auch Benz , Hirsch Kupfer, Erdöl und Aschasscnburger
Maichinenpapier : dagegen gingen Aluminium in die Höm>
Lcderaktien eher schwach. Montanpapierc gerieten inS Ab¬
bröckeln. Chemische Werte gaben durchwegs nach, nament¬
lich Holzverkohlung , Griesheim und Schcideanstalt. In aus¬
ländischen Renten war das Geschäft belebt. ASgeschwäwt
waren Rnmänier . Heimische StaatsfonÜs behauptet. Pri'
vatdiskvnt i '/t  Prozent.
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«yITschatter Selbstverwaltung unter
** ** *  deutschem Schutz.

Warschau , 26. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Astern fand unter lebhafter Anteilnahme der Bevöl-

bei prächtigem Wetter den werten Theaterplatz
^ ^ Äiter Menge besetzt hielt, die feierliche Kröffnungs-
in breiter Warschauer Stadtverordnetenversamm -c
fitzunĝ^ aufgrund der von den deutschen Behörden
^ «ebenen Stadtordnung gewählt worden war. Der fest-
verliehenen^ Sitzungssaal des alten Rathauses , der
«^ ° - Sitz der russischen Polizei, bot ein prächtiges Bild
fi»S'er «ra Vertreter der deutschen Behörden wohnten der
dar- -us Kwilecki und Bürgermeister Dr . Sahn
N Der von den deutschen Behörden eingesetzte Magistrather- D-r v»v Stadtpräsidenten , Fürst Lnbomrrskr. und
^ ^ rmeifter Dr . Zewiecki vertreten. Fürst Lubomirski
k ^L/tk die Versaumlung mit einer Ansprache, in der er
6egrû ^ rCu&e ausdrückte, daß der Rathaussaal
fejÄ® 1 rechtmäßigen Besitzer zurückgegeben wurde. Er
i'rbM  bei der Erfüllung seiner schweren Pflicht auf den

re„i£tt Rat und die wohlwollende Hilfe der Stabtverord-
Zlln  Dann fuhr der Redner fort:
neten' Wir werden unerschütterlich die Interessen War-

"8 hüten und gemeinsam die Verantwortung tragen,
Sei uns das Ziel vorschweben wird, am Aufschwung

an der Entwicklung zu arbeiten und einen ehernen
Mittelpunkt nationaler Kultur zu schaffen, die weit ins
«and hinaus strahlt und als Beispiel und Muster dient.

^tt einer längeren Rede gab der Vorsitzende der Stadt-
Eordneten , Rektor der Universität Dr . Brudzinski,
^nen geschichtlichen Rückblick über die frühere Verwaltungs-
nt'T'ioöe
V Die Wortführer der verschiedenenParteien verlasen
»roarammartige Erklärungen.  Für den pol¬
nischen Block sprach Dr . Bab inski:  er legte den Haupt-
' 7t darauf, daß die Stadtverwaltung alle Kraft anstrengen
werde die wirtschaftliche Kultur Warschaus zu
heben,  um auf den Grundlagen der bürgerlichen Gleich¬
berechtigung die Not, die der Krieg qebracht hat, zu mildern.

In einem Schlußwort betonte Brudzinski,  daß der
denkwürdige Tag von großer Bedeutung für die künftigen
Geschicke Polens sein werde. Dies gehe auch aus den Zu¬
schriften und Adressen hervor, die den Stadtverordneten
seitens vieler polnischer Orte und Verbände zuaegangen
seien. Die Verlesung der Adressen an die Stadt Warschau
wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt.

Mit dem Ruf „Es lebe Polen !" schloß der Vor¬
sitzende. _

Rundschau.
Der nette Oberpräsident von Ostpreußen.

Der „Staatsanzeiger " enthält die Ernennung des
Landeshauptmanns von Ostpreußen, v. Berg,  zum Ober-
prästdenten der Provinz Ostpreußen.

Heeres- und Volköschnlvermehrung in Spanien.
Der spanische Kriegsminister legte ein Reformprosekt

vor, das eine Heeresvermehrung um 42 000 Mann und
12000 Pferde in 18 Divisionen einschließlich der zweiten
Reserven vorsieht. Das Besatzungsheer i» Marokko soll
auf 50 000 Mann vermindert werden.

Das spanische Budget für 1917 sieht die Erbauung von
5000 Elementarschulen vor. Das Mindestgehalt der Lehrer
wird auf 1000 Pesetas festgesetzt.

Ans Norwegen.
Das norwegische Storthing hat die Vorlage des kon¬

stitutionellen Komitees betreffend die Aufhebung des
Ordenswesens verworfen.

Aus der Kriegswirtschaft.
Preisaussicht.

Die Bekämpfung der Preissteigerung  der
: wichtigsten Bedarfsgegenstände hat begreiflicherweisezuerst

beim Kleinhandel eingesetzt: hier tritt die Preissteigerung
in ihrem vollen Umfange zutage und wird unliebsam be¬
merkbar als Belastung des Verbrauchers. Zahlreiche Matz-

; nahmen seitens der staatlichen und städtischen Behörden
und mancher anderer Instanzen in Form von Verordnun¬
gen und Verträgen^haben hier auf die Preisbildung der
wichtigsten Lebensmittel regulierend und ausgleichenü zu
wirken versucht. Wenn man aber eine freie Preisbewe¬
gung der Waren auf ihrem Wege vom Kleinhändler zum
Verbraucher hinderte, ohne gleichzeitig auch regelnd m die
r ^ wbilöung der Waren auf dem Wege vom Erzeuger zum
Kleinhändler einzugreifcn, dieser vielmehr freie Bahn ließ,
« « hiütete die Preisbildung in vielen Fällen eine schwere
Schädigung des Kleinhändlers:  denn der Prets-
M ° der Waren, die er zu kaufen genötigt war . um den
^unichen seiner Kunden zu entsprechen, war bereits so
3 ernicht mehr auf seine Kosten kommen
Mcy viel weniger einen Gewinn machen konnte. Das

Wiesbadener Neueste Nachrichten

führte dazu, bei einer Reihe von Waren die Preisentwick¬
lung auf dem ganzen Wege vom Erzeuger bis zum Ver¬
braucher gesetzlich durch Festsetzung von Höchstpreisen zu
regeln oder zwischen den Fabrikantenvereinignngen und
den Händlern durch Festsetzung von Vertragspreisen ver¬
traglich Vereinbarungen zu treffen.

Immerhin bleibt noch eine große Anzahl der wichtig¬
sten Bedarfsgegenstände der freien Preisbildung über¬
lassen, derart , daß zwar die Kleinhandelspreise mindestens
einer Kontrolle durch die Preisprüfnngsstellen und das
Publikum unterliegen, daß aber die Preisentwicklung vom
Erzeuger zum Kleinhändler unbeobachtet bleibt und sich
die Preise infolgedessen häufig ins Ungemessene steigern
und damit nicht nur die Lage der letzten Glieder in der
Verkehrskette mehr und mehr erschwert wird, sondern
auch die Versorgung der Bevölkerung mit billigen Waren
in Frage gestellt wird. Eine entsprechende lausende Kon¬
trolle der Preisbewegung im Großhandel hat sich daher
als notwendig erwiesen: sie wird bereits in zweckmäßiger
Weise von den Preisprüfungsstellen Cöln und Chemnitz
ausgeübt durch die Prüfung der Preislisten der Händler.
Dieser Praxis liegt jetzt auch in Chemnitz eine Anordnung
zugrunde, die jeden, der für eigene oder fremde Rechnung
Gegenstände des notwendigen Lebensbedarfs, wozu auch
Heiz- und Leuchtstoffe, Seife und Kleidungsstücke gezählt
werden, durch Preislisten anbieten will, verpflichtet, diese
Preislisten spätestens einen Tag vor der Ausgabe der
Preisprüfnngsstelle einzusenden.

Eine Maßnahme ähnlicher Art hat Cöln getroffen.
Zum Hypothekenschntz: die Hilfsmittel für den Schuldner.

Die Not der Haus- und Grundbesitzer hat naturgemäß
eine ganze Reihe von Aerzten auf den Plan gerufen und
die verschiedenartigsten Vorschläge zur Heilung gezeitigt.
So ist von mancher Seite auch verlangt worden, es sollten
die Hypotheken grundsätzlich für die Kriegszeit und die bei¬
den ersten Friedensjahrc für unkündbar erklärt werden.
Dieser Vorschlag hat jedoch von keiner maßgeblichen Stelle
Unterstützung gefunden, und der Bundesrat hat auch bei
der jetzt durch die Verordnung vom 8. Juni 1916 getroffe¬
nen Neuregelung sich nicht auf diesen Weg begeben. Er
blieb vielmehr nach wie vor dabei, dem Richter die Ent¬
scheidung darüber anzuvertrauen , ob dem Hypothcken-
schulbner eine Frist oder eine andere Erleichterung ge¬
währt werden sollte. Die Hilfsmittel für den 'Schuldner
sind dreifach. Es kann ihm eine Frist zur Zahlung bewil¬
ligt werden, es können öie Rechtsfolgen, die wegen der
Nichtzahlung oder aufgrund einer Berwirkungsabrede
wegen anderer Umstände eingetreten sind, ausgeschlossen
werden, und es kann die Zwangsversteigerung eingestellt
werden. Daneben ist noch, wie tm jüngsten Heft der „Bau-
welt", Berlin , ausgeführt wird, ein weiteres Hilfs¬
mittel  zugunsten des nachstehenden Gläubigers vorge¬
schrieben. Gegenüber dem bisherigen Rechtszustand ist eine
Erweiterung zugunsten des Schuldners  insofern
eingetreten, als die neue Verordnung nicht nur für Hypo¬
theken gilt, die vor Sem 31. Juli 1914 entstanden waren.
Man ist sich darüber klar geworden, daß Hypothekenschul¬
den nicht in allen Beziehungen mit sonstigen Schulden
gleich behandelt werden können.

Prämien für die Schweinezucht.
Die „Dtsch. Tgsztg." schreibt: Mit Rücksicht aus die

durch den Kreis Teltow bis zum 1. September ds. Js . für
das Feldheer auszubringenden Schweine hat der Kreis-
ausschntz einen wichtigen Beschluß gefaßt. Um die neu
aufblühende Schweinezuchtnicht zu stören, soll für jedes
abgelieferte Schwein von mindestens zwei Zentnern Ge¬
wicht eine Prämie vv« 15 Mark denjenigen BieMaltern
zuteil werden, die den Nachweis erbringen, daß sie für das
abgegebene Schwein ein anderes zur Mast
einstellen und aufzichen. Die Aufsicht hierüber üben die
Vorsteher der Kriegswirtschaftsbezirke aus.

Die Heidelbeerernte im westfälischen Sanerlande
war in diesem Kriegsjahre eine ganz vorzügliche. Die
Sträucher lieferten in allen Gegenden eine große Menge
Beeren : ebenso reichlich war auch die Himbeerernte. Trotz
der guten Ernte waren die Preise höher als in Friedens-
zeiten: es wurden pro Pfund 40—45 Psg. und in den Groß¬
städten 50—60 Psg. gezahlt, während man sonst das Pfund
zu 20—35 Pfg. kaufen konnte. Die Becrenfucher des Sauer¬
randes haben in diesem Jahre einen lohnenden Verdienst
gehabt. ________

Mitteilungen ans aller Welt.
Der Schatz im Kopfkissen. Vor 16 Jahren starb in

Mischberg in Schlesien ein Seilermeister Thiel , dessen Nach¬
laß öffentlich versteigert wurde. Dabei erwarb der Stell¬
macher Glaubitz u. a. auch ein gewöhnliches Matratzen-
Kopfkissen. Nach langen Jahren wandelte es über die
Müllgrube auf einen außerhalb der Stadt gelegene» Müll¬
abladeplatz. Hier fand es ein „Schatzsucher". Er öffnete
das Kissen und fand neben einer sehr erhebliche« Menge
Papiergeld noch ein Sparkassenbuch und Wertpapiere , die
aber zum Teil schon verfallen sind. Der Wert des Fundes
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beträgt mehrere taufend Mark. Als jetzt tzex„Schatzsucher^
bei einer Bank einen Tausenbmarkschein einlösen wollte,
wurde man stutzig und benachrichtigte die Polizei : Thiel
hatte zwei Kinder hinterkaffen, die wohl nun den Schatz
erhalten werden.

Erdbeben in de« Abruzzen. Wie Mailänder Blätter
melden, wurden vorgestern an verschiedenen Stellen der
Abruzzen mehrere Erdstöße verspürt . Schaden wurde nicht
angerichtet.
<rC Letzte Drahtnachrichten.

a a i

Englands Vergewaltigung der niederländischen Fischerei.
Berlin,  26 . Juli . (Eig. Tek. Zeus. Bln .j

Nach einer Haager Meldung des «B. T." wurden durch
die von England angestrebte Stille ain g der nieder¬
ländischen Heringsfischerei  12 000 Mjenfchen
brotlos werden. i

Berlin,  26, Juli . (Privat -Tel . Senf. Bln .j
Nach dem „Berl . L.-A." schreibt der „Nieuwe Rotterö.

Cour." in einem Bericht anS dem Haag: „Wir sind leider
Gottes nicht in der Lage, Englands Vorgehen  ge¬
gen unsere Fischerflotte mit gleicher Münze heimzuzahlen
und wissen wohl, daß, wenn England will, es uns alle
aushungern kann. Dennoch möchte unser Volk zum min¬
desten wissen, daß alles mögliche getan wird, um die be¬
gangene Rechtsschändung rückgängig  zu machen.*

„Generalmobilmachung" der Belgier.
Rotterdam.  26 . Juli . (Eig. Tel . Zens. Bln .j

König Albert von Belgien  hat gestern das De-
kret unterzeichnet, baS die General - Mobilmachung
der Belgier anordnet . Man hofft auf diese Weise, der bei-
gischen Armee 80 000 Mann zuführen zu können.

Rußlands bedeutendster Hasen brennt.
Berlin,  26 . Juli . (Eig. Tel .. Zens. Bln .j

Nach dem „B. T." meldet „Stockholm Tidningen", öaj.
Raumo  in Finnland , jetzt Rußlands bedeutendster Hafen,
brennt . Die großen Sägewerke,  die größten und
modernsten im ganzen Norden, seien bereits abge»
b r a n n t. (_.

Rumänische Liga fite den vaterländischen Thron.
B u ka r e st, 26. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Verschiedene Reserveoffiziere mit dem General Mustay
an der Spitze haben für ihre Berufskollegen eine Liga
für den vaterländischen Thron  gegründet , deren
Zweck es sein soll, bei ihren Mitgliedern jene reinen Ge¬
fühle zu pflegen, wie sie für ein tapferes vaterländisches und
monarchisches Volk  passen . In einem Huldigungs-
telcgramm an den König von Rumänien wird als . Ursache
der Gründung die Einsprache gegen den Angriff aus dir
militärischen und monarchischen Grundsätze angeführt.

Lebensmittel aus Amerika sür Polen.
New - Yor 5, 26. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Telegraphen-
bureaus : Die Presse erfährt aus Washington, Präsident
Wilson  werde wahrscheinlich an den König von England,
an den Präsidenten von Frankreich und an die Kaiser von
Deutschland und Rußland ein Handschreibensenden, in dem
sie gebeten werden, zu gestatten, daß Lebensmittel
von Amerika  an die hungernde Bevölkerung Polens
geschickt werden. Wilson hat das Staatsdepartement ge-
beten, ihm den am besten einzuschlagendenWeg anzugeben.

Verantwortlich für Politik und F -uilleion: B. ®. Eiscuberg-r. fttt den
ASrtgen redaktionellen Teil : Hau» HÜnele. Für den Jnseratenleil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Rdstel. Sämtlich in Wi-rbaden.
Druck u. Verl ag der Wtedbadener Berlagd - Anllalt  G . m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag, 27. Juli:
Wechselnde Bewölkung, zur Aufheiterung neigend.
Wasserstände am 25. Juli : Konstanz 4.98, Hüningcn

2.95, Kehl 3.70, Stratzburg 3.68. Mannheim 5.26, Mainz
2.17, Bingen 2.89, Rheingau 3.44, Koblenz 3.25, Köln 3.54
Meter. _ _

Gratistage Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochengeöffnet.

Gesetzlich1
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterb rochen geöffnet.

verlängert bis I- August.
Wir geben Jedem , der sich , ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw.

(audi bei Postkarten-Aufnahmen) _

Ganz umsonst .
Trotz dar biiiii » . . 1000 « .zahlen wir demjenigen
Garantie für ’Haltbarkeit eine Vsrgrössvrung 86lllS8 stgsuvu vlläS8 (vtll8vLI . Lsrivll 30X36 cm ) , ck- r n *>h * k“_"

| >2 Vieltesmatt
* Mark.

12 Kabinetts
- ®att
8 Mark.

. . . 11

. . »1
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-flusfflhrungen kleiner Aufschlag.

Samson&Cm.
Telephon 1986. MÄMll . Gl*. BUFIßtr. 10. Fährst#

G.
m.
b.
H.

Postkarten
von

12 Viktoria
| Mk. | matt

an I 5 Mark.

Visites 12
Prinzess

für Kinder II.UU | 9 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.
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Covercoat-Mäntel Winter-Mäntel
in reizenden Fassons , glatte Schneider -Formen
«nd mit Gürtel, zum Teil auf Seide Mk. 78°° 55°° 38 00 1 aus karierten und einfarbigen wolligen Stoffen,

mit und ohne Riegel Mk. 58 00 48 00 25

Langgasse 35 eg all Langgasse 35.

Kinephon
Theater

Taunusstrasse I.
Vornehmste Lichtspiele!

Künstlerwoche
Valdemar Psilander Ernst Lubitscb

L hervorragende Neu - Erscheinungen 2.
ItllllltllllllllllllllllHIIIIIIIIlillllllllllllllllllllilMtllllHIIIIIIlllHUIIIIHIIIIIIlllHIIIIIHIHHIlHIIIIIIIIIHIIlHIIHIHIIIIHII

Mark Römers grosse Stande.
Das Schicksal eines Arztes . ™

Gespielt von Valdemar Pailander.

Wo ist mein Schatz?
Sdierz -Rebus in 3 Akten mit dem urfidelen Ernst Lubitsoh.

Vorzügliches Beiprogramm. 6572

Thalia -Theater.
Kirchgaffe 72. Fernsprecher 6137.
Erstes u. größtes LcchtspielbanS.

Vom 26. bis 28. « ult:
Der Brillantenteufel.
Detektiv-Komödie in 3 Akten.

Arme Maria.
Schausviei in 4 Akten mit

Hannk Weise.
Gutes Beiprogramm.

ttinephon fSl;
Vom 23.- 28. Juli 1916.

Erst-Aufführung!
ValdemarPsilander . b.beltebteste

nordische Künstler in
Mark Mmers große Stunde.

Die Erlebnisse eines Arztes.
Wo Nt mein Slßatz?
Glänzendes Lustsviel.

Dr.
verzogen nadi

Rheinstrasse 901
Alleeseite . 6230

Sri vermieten I
Dotzheim, I88 ?Si5

1 Küche, mit kl. Stall ober kl.
Werkstätte zu verm. 6454

Ecke Röder- u. Nerostr. 46, 4- und
3-Z.-W., GaS. elektr. Licht, ver
1. Oktober. Rah. Part . f6183

Westenditratze 12, l . St .. 4-Zim„
Wohnung ver sofort zu verm.
Näh. Part . I. bei Kiesel. 5468

grankenstr. 18, 3-.3.-W.v-sos. od.
auf 1. Ott . Näh. Part . 5486

Kirchgaffe 19. 6 Z. U. Gliche. 3463
Schulgaffe 5. kleine 3-Zimmer-

Wobnuna. 330 Mk. 8465
Alägerftr. 12, 2., 2 Zim. u. Küche.

Näh, bei Schäfer. s6282
«ellerttratze 10, 2 Zimmer und

Küche auf 1. Oktober zu verm.
Näheres 1. links.  5460

dranienstr . 29. Dachwohnung,
2 Zim. u. Küche zu vm. 5481

Römerbergü , Z u. K.z.verm.L4S»
tringaffe 16. Vdh. 1., 2 Zim.,
Kücheu. Zubeh. z. vm. f6226

Steingaffe 23, 2Z..K.,K.z.v. f6236
Steingaffc 31, Settenb . «Dache.

2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. «Pr . iährl . 210 M.I 5468

Walramstr . 21, 2.Ztm. - Wohn.
sofort zu vermieten. 5479

Weilstr. 18. Stb .. " Zim., Küche
v. Okt. Näh. Vdh. Pt . 5490

Wellritzltr. 21. 2 Zim. n. K. 5487
Borkstratze 29, schöne2-Ztmmer-

Wohnung mit Zubeh. Frontsp.
Hth. ver sof. ob. später, . verm.
Näh. Vdh. 8., Gräber . 8483

Albrechtstr. 33. leere Man !, mit
Kammer u. Kochß. N. Pt . f6224

Bieichstratze4», , Zimm., Küche
u. Zuheb., iDackl Mitlelban . ,.
verm. Näb.-Borderh .Pat . f6242

Jelhstr . 14. « dh. 1. St .. 1 Sim'

Hallgarter Straffe S, Front pitz-
wobnung wegzuasbalber ver
loiort zu vermieten. b.8v50

SeIe»enbr .l6 .S D.. ' C..K.K.5451
<->e>enenstr.l7 .ki. st.n.K .i4M.
Hrrmannrr . u. Mansarde mit

"Mett>,« vermieten 5472
»irchq 10. "i ' lN.-<4.N.K. '>473
Platter «tr . 8, P.. l Frtsp .-Z.

an ruh. Leute zu verm 5434
SMulaasse 5 Da wobn 474
Kalramstr . 3. Dachw. l Zim. u.

K!>che zu v-rmieten 6559
Walramstr . 21. 1 Zim. u. Küthe

sofort zu vermieten. 5480
Walramstr . 31, l-u. 2-Z.-Ä. los.

z. v. N.b.TremuS. l. Stb .2. 5478

iNöbl .Mnmers
Dambachtal 2, frdl .mbl.Frtsv.-3,m. Gas , v. Woche4 Mk.  f02l4
Hellmundstrab» 29, Part ., eins

m öb li er tes Zim m er zu
vermieten. 58598

Platt .Str .26,Pt.,Schlafst.z.v.5489
|Läden usw.

Am Römertor 7. sch.Laben m. ob
ohne Wohn, kok, zu vm. 5477

«lücherstr . 46. b. Seiv . 3 Lagerr.
u. 1 Laaerkeller z. vm.

Laden
Walramstr . 21, mit Wohnung,

für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten._ 5478

Laden.
Helenenstrabe 16, m. Wohnung

und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock._ 547^I
Kleines LmWns

mit Garten in Wiesbaden ober
Umgebung zu pachten oder,u
kaufen gesucht. Off. mit Preis¬
angabe U. B. 1024 a. b. Fil . 2.
Bismarckring 29. 58599

Offene Stellen
Wir suchen INI ge

!kk
Miii

h. H. *878
Wiesbaden.

Zum Vertrieb eines Predigt-
bucheS in Lieferungen werben

geeignete Leute
acs. vom Missionsverlag Winzig.
Bezirk Rresla» _ *727

Ein verheirateter Fuhrmann
gesucht. Sebanstrahe 5. 58603

Gut empfohlenes tlicht. Haus-
mädchen »um 1. August gesucht.
Wilhelminenstrahe i>1. 6619

Geldmark t W
Twtrlphtl vvvothck. ob. Vorkost.«)ull "llll Schuldsch., Möbel
usw. Wohn-u. GefchäftShäufgek.
30 Pkg.Rückp. Off.u. 8 .57 Ftl. 1.
MauntluSiiraffe 12. k62.8

Pferdemarkt
i Frankfurt lMainl ,

auf dem Gelände gegenüber j
dem Ostbahnhof

lEmpfangSgebäudei
| Mittwoch. 2. August 1916 !

Gute Milch-Zuchtziege,
sowie Ferkel

verkauft billig Aug . Ritzel,
Platter Straffe 180. f028Ö

DjjU aus.<S«süchr
$ttt, (MIN, iittlch.

Sthtbetben bis pSPf.pet
Stilb, MMni,Sttob-

plltn, iibi, flftt
dMliieksliiiSPeHrkileii

Acker,«
Wcllritzstr .Äl . Hof
war  Bitte Postkarte.t)W4üm
einzelner Bäume, ganzer Gärte»
u. Hofgüter kauft geg. sofortige

Barzahlung 6538
Hattemer

Adelheidstr. 86. - Televh. 2018.

Mt Mmlllll»
Lumpenv.Kg,15 Pf ., gestr, Moll-
lumven l,ö0,Pavier z-Einstamvf.
u. Zeitungen. Metall gef. Höchst,
oreise. I . Gauer . Helenenstr. 18,Fernsprecher 1832.  6247

ik Säcke r;
aller Art. auch zerriffene. kauft
zu höchsten Preisen Selz er.
Frankfurt a. M..
Postkarte genügt.

Mainkai 40.
16202neu um » ■vFfc.v. - .

Für Flasch.,Metalle,Läcke.Lumv
D» uhe zahle höchste Preise, 6502Sch.Still .Blücherstr.6. Tel .8164

Grober Fliegenc» rank
zu kaufen gesucht. f6243

Bleichstratze 40, Part.

Leere Kisten
billig zu verkaufen. 16287
_ SchwalhackerStr . 43.

Gntnäh . Nähmasch. cHand- u.
Futzbctr.) f. 28 M. sof. zu verk.
Friedrtchstraffe l , t . »876

Eine Partie Steigleitern und
birkene Semmklötzchen zu ver¬
kaufen in Naurod im Taunus.
PiatzwieSstraffe 14. *875

1 Paar gebrauchte Ernteleitern
kür Einfv.-Wagen zu kaufen geh
Sedonstraffe 5 . 5.6604

Damen- ».Serreurab m. Frei !.,
sowie Nähmaschinebillig ». verk.
»lauff . Bleichstraffe 15. 6434

Gcbr. Nähmaschine sehr billig
zu verkaufen. Menche. Bleich¬
strahe 13. Gth. 1._ f6225

Stücksteine und Bruchsteine
werden geliefert. f6197

Paul . Oranienstraffe 38.
Feberrolle, gut erb. <25 Ztr .Iu.

leicht. Break, gut erh.. btll. vk.
Frankenstraffe 15, Part . b8596

Salenkasten zu verkaufen.
Lubwtgstraffe 6. f6241

9 verschiedenes g

bSSOl

. . Eingaben
eklam.i. all.Fällen,

Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullich. Wiesbaden.
Wörthstr. 3. 1.

Schmierseife
vollw. u. vorzügl. reinigend, ver
Pfd. 60 Pfg . Vers, nach auswärts
in 20-Pfd -Eimer unter Nach».
G e o r g Ze h n e *, Wiesbaden,
BISmarckrina 6, 6492

Schmierseife
garantiert aus reiner Kernseife
und prima Material2 Pfund
1.2» Mk. 4603

Saalgaffe 26. Stb . 1. lkS.
Gutfchäumendc mit

feste weihe höchst.
Waschkraft Pfund 70 Pfg. (6601
Philivvsberastr . 33, Part , links.

Frucht
zum abmachen nimmt an. Tao.
Ludwigstraffe 6. f6240

Abgabem Lebensmitteln
an Kranke.

Bon Motttag , deu 3t . Juli ab erhalten die In-
Haber von Lebensmittel-Bezugscheinen für Kranke die ihnen
auf ärztliche Verordnung zustehenden Mengen von Butter,
Eiern und Hülsenfrüchten in dem Städttscheu Verkauf,
Adolfstr. l. s°v?

Wiesbaden, den 25. Juli 1916.
Der Magistrat.

Fleischverteilung.
Di« Metzgerei Karl und Albert Baum. Kirchgaffe 46. ist vom

2. August ab zum Fleischverkauf »ugelaffen. Fleischkarten. welche
»um Bezüge in dieser Metzgerei berechtigen, können am Freitag,
den 28. Fuli . daselbst gegen Fleischkarten anderer Metzgereien
etngetauscht werben.

Wiesbaden, den 20. Juli 1916. 66J
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 27. Juli er., nachmittags 3 Ubr, werde ich

hier im Psaudlokale Rcugaffc 22: 1 Sosa. 1 Tisch, 2 Ruhrstuhlc,
1 Teppich öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung
versteigern.

Wiesbaden, den 26. Juli 1916.
Sv ' nde. Gerichtsvollzieher. Wällufer Straffe 6. 2.

Sonnenherg. — Bekanntmachung.
Ein weiterer Hilfsfewhüter soll sofort angestcllt werde».

Schriftliche  Meldungen mit Angabe der Lohnansprüchesind cin-
zureichen bis Montag, den 31 Juli.

Sonnenherg, den 25. Juli 1916. 6623
Bffraermeister Buchelt

6618

Für das Vaterland fiel auf dem
Sdiladitfeld der

Bureau -Hilfsarbeiter

Karl Dankof.
In seiner kurzen hiesigen Dienstzeit hat er

es verstanden, sich durch gute Dienstleistungen
volles Vertrauen zu erwerben.

Ehre seinem Andenken!
Wiesbaden , den 20. Juli 1916.

Für den Magistrat:
Glässing, Oberbürgermeister.

4704

Todes»Anzeige.
Am 23. Juli, abends 9'/, Uhr, verschied nach kurzem,
schwerem und mit Geduld ertragenem Krankenlager
unsere gute liebe Tochter

Amalie Weimer
r Schülerin der Kastellstrass-Schule
im Alter von lD/j Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Albert Weimer , Drosehenbes., z. Zt.1. Felde,
Frau Wilhelmine Weimer u. 7 Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. Juli,
nachmittags 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt . i62m|

Mobiliar-Verfteigeruni
Morgen Donnerstag , den 27. Juli er., vormittags 9

nachmittags VA  Uhr ausangend versteigere ich folgende Mol»
usw. öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung
meinem Versteigerungslokal

7 Moritzftratze 7 dahier
als - 2 sehr gute Spiegelschränke. Waschtoiletten und Komm»

4 tannene Kleiderschränke. 2 eichen Büfett . Schreibtische.
eckige Auszieh- und Küchentische. 2 sehr gute Ecsschranke. '
eichene Truhe , vierschubl. Kommode. 1 Zeitungsständer
Brandmalerei , nuffb. Wandteller und Bücheretagere. II
movhon, 1 Gasbeizofen. 1 Billard mit Zubehör. 2 sehr
Küchenherde, sehr schöne schmiedeeis. Hängelampe. P -troi -Ä
lampen. Bügelofen mit Eisen. Wirtschaftswag- . LcegÄ«
versch andere Stühle , verschiedene Gold- und Nuffbauinim«
eine grotze Anzahl sehr schöner Bilder , sehr gute
Smvrua - und andere Teppiche und -Läufer, Kokos-Tepp«»«
-Läufer, Portieren , Rollo, Ehaiselong. u. Tischdecken, 1 ReM«
Blumen'kövbe. 1 grotze Partie sehr schöner Nipp- und AuB
sachen. Wein-, Bier -, Likör- und Wassergläser. Flaschen»
sätze. Mir -Pikles -Glas . Zigarrenanzllnder . Hucllcen, ist
stitcksvlatte. Flaschenwagen. Wassergläser, versilberte M
stände. Fischbestecke. Messer usw., 1 Reisekorb und Koster,
Partie sehr guter gebundener Noten, 4 Kasten mit ausgectop»
Vögeln, sehr gute Sofadannenkiffen. 1 Partie Herren-
Dainenkleider, Kutschermantel. fast neue schw. Uniformbo
-Röcke. Svazierstöckemit silbernen Griffen. Regenschirm, w
Angelgeräte. 1 Petrolheizofen. 1 grotze Partie Emaillcke
schirr, Glas . Porzellan und sonstige Haushaltungsgegenn

sldam Bender, Auktionator und Taxator
Geschäftslokal: Wie sbaden, Moritzstratz «7, Telephon 1847. ^

Bekanntmachung. .
Am Donnerstag , den 27. Juli 1916, nachm. 3 Uhr. werd«

in Neugaffe 22 zwangsivetse öffcitilicö und meistbietend
gleich bare Zahlung versteigern: , S

2 Armbänder , 1 Brosche. 1 Geldtäschchen, 1 Regulatcuk'
15 Stück bessere Amazonen-Straufffedern für Damenhute.

Versteigerung ieilweise voraussichtlich bestimmt.
Wiesbaden, den 26. Juli 1916.

Heckes. Gerichtsvoll,ieber, Rheingauer Str . 6J ;

Sonneuberg . — Bekanntmachung.

Vergebung von Schreinerarbeiten
Für die Registratur des Ratbauses soll ein Akten-RcsK

angeschafft werden. Die Verbinounasunterlagen liegen am
Bürgermeisterei Zimmer Nr. 4 zur Abholung berett. weil
mich die Aetchnungen eingesehen werben können.

Termin zur Abgabe der Offerten ist auf Freitag
28. Juli , vormittags 12 Uhr festgesetzt und sind Angebote
schloffen, mit der Aufschrift: „Lieferung eines neuen Rcgail
dahin aus dem Bürgermeisteramt «inzuretchen.

Sonnenberg , den 24. In » 1916.
Der BüraerntetKer. PB« # «!*1
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